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Me Äuwnst 
Mitttlemopas 

von 

K»kl ^atom Pkw» pvd»». 

Vor wenigen Wochen haben in dem po­
litischen Raum Europas, der durch >i« 
Friedensverträge ein völlig neues Geficht 
bekomnlen hat, GtaatSmiklmr, Velehrtt und 
Journalisten, anläßlich des zehnjährigen 
Geburtstages der jungen Staaten, eine Fül« 
le von Meinungen und Perspektiven ü'̂ ier 
die Vergangenheit, Vegenwart und Zukunft 
Mitteleuropas herausgestellt. Wenn alle die­
se Meinungen, dank der vorhandenen schwe­
ren JnteressenkonfVikte, nationalen Gegen­
sätzen und einander widersprechenden Zu-
kttnftsaspirationen der einzelnen Völker 
Mitteleuropas keineswegs harmonisch Ku-
sammenklinqen, so geht dennoch eine ge­
meinsame ErkenntniiS auS ihnen allen her­
vor: das Bewu^seln her »echselseitige« Ab­
hängigkeit der dmch die Friedensverträge 
geschaffene« Kleinstaaten Mitteleuropas. 
Bei den' Staaten, ^e auf der Siegerjeite 
stehen: vie Tent«n», auS dem Zustand rei-
tier VasallitSt Ä îlropa gegenüber her-
ausziUretil̂ ^Änd 'bei NuSnüjMnig mi»gl!ch-
ster Selbständigkeit zu einem posMven Ver­
hältnis zum t̂fchtum und KU deutscher 
Kultur î u gelangen; bei den ehemals besieg­
ten Völkern: Wiedererwachen zu selbständi­
ger Aktivität, nnier Glauben, neues Hoff.'n 
auf eine, wenn auch heute noch weit ent­
fernte, grohe Sukunft. 
^Trotz Locarno, trotz des Genfer Bersn-

chs ,̂ durch Uebetredung Frieden zu schaf­
fen, ist eS an der Donau viel weniger alZ 
am Rhein gelungen, bis Spaltung in Sieger 
u. Vesiegte zu überbrücken. Aus zwei Grün­
den: Frankreich uM» Deutschland find Mei 
hochzivAflerte Lände? mit eckte« ßlÄlturtr«' 
ditionen; im Donaubecken hingeqen leben 
Völker nM sehr verschiedenem Leî ns- und 
Sultu?niveau. Zweitens: an der dauernden 
Befriedung Europas am Rhein war Eng­
land vital iiitvressiert. In Mittel- und Ost­
europa aber, wo t̂ e Verhältnisse weit kom­
plizierter liegen, fehlt beute der Vorsitzende 
für eine gemeinsame Liquidation der Feh. 
ler der Friedensverträge. Versuche, das mit-
teleuropÄsckie Problem aufzurollen, find 
zwar gemacht :7orden, waren aber von vor­
neherein zum Scheitern verurteilt, da iie 
von Völker« unternommen wor̂ >l find, die 
nie und nimmer dazu berufen sein werden, 
diese verworrenen Probleme zu lösen. 
Nach dem Znsammenbruch der drei Ztaissr-

reiche 1917 und lSIK, d^ fich bis zum Welt, 
tvieg in die Einfltlßsphäre Mittel- und Ost­
europas geteilt hatten, trat vor allem die 
französische Machtpolitik als Haupt-
^teressent im Dimangebiet auf. Durch Vkind 
Nisse, militärische Hilfen, Zusammenarbeit 
zwischen den Gen^stSben, AuStauschoffi-
ziere hat Varis in den neuen Mttel- und 
Neinstaaten, die auf der Giegerseite standen, 
um den unberechenbaren Krater deutscher 
Revolution einen von ibm kontrollieren 
nvilitärischen SichevheitSkordon geschaffen. 
In diesen ersten Iahren nach dem Krieq 
fühlte sich Frantr̂ ch als vrdnungSpolizoi 
auf dem Kontinent.' 5!̂  Donangebiet ebenso 
wie im Deutschen Reich empfand man diese 
französische Politik aber keii«SwegS nur als 
kulturpolizeiliiche Tätigkeit, sondern als Stre 
beu nach europäischer Hegemonie. In Pari« 

Dr. Alacek beim Aönig 
sar Wltderverftellung der fiaatNchen. kuItureNen und difiorlschea Zttdtvldualnatm 

mit tdren Vaklamenten und Stegierungen 
O .  B e o g r a d ,  4 .  J ä n n e r .  

Mit zweistündiger Verspätung traf heute 
der Morgenfchnellzug aus Zagreb in Beo-
gead mit den beiden Präsidenten der Böu-
erlich-demokratischen Koalition ein. Doktor 
M  a  e  e  k  « a d  S v e t o z a r  P r i b i e e v i s  
«mrde« am Perron von einer großen Men­
schenmenge erwartet, die, als der Zug hielt 
««d die beiden Politiker ausstiegen, in begei­
sterte Ovationen ausbrach. Die Begleitung 
der beiden «orfitzenden setzte fich zusammen 
aus den Abgeordneten Valsavee, Jelazis, 
Dr. Milan Aostiö, Dr. Gvetlslav Popooiö 
und Veöeslav Bilder. P r i b i e e v i S be­
grüßte zyerst herzlich seine beiden Töchter 
und drtickte fo^nn den zahlreich erschiene, 
«en Freunden die Hände. Indessen trat ew 
hoher Polizeibeamter auf Pribii!eviü z« und 
stellte fich als Vertreter des I««e«ministe. 
riums mit der Aufgabe vor, ̂ ttr seine per­
sönliche Sicherheit zn sorgen. PribiLevi«« 
lehnte aber die Flirsarge der Polizei ab und 
«rNSrte, er habe seine eigene Gchutzgarde. 
«ach einer herzlichen BegrsthungSansprache 
des SektionSchefs D i m i t r i j e v i s l,e-
gaben fich die beiden Vorfif̂ entien mit Äe-
gleitnnfl durch einen besonderen Ausgang 
in die bereitstehenden Kraftwagen und fuh­
ren vor der Wohnung Pribköevk '̂ vor, wo 
Dr. M a e ek Toilette machte und fich gleich 
daranf zn Hofe begab, wo er sofort vom 
König empfangen wurde. 

O. B e o q r a d. 4. Jänner. 
Die von allen politischen Kreisen mit 

Spannung erwartete Audienz des Borsitzen­
den der Kroatischen Bauernpartei Dr. Wad-
?o M a e e k dauerte von 11 bis 12 Uljr. 
Dr. MaLek begab sich gleich «ach beendigter 
Audienz in die Mahnung PribiLevi«;', des­
sen Gast er ist, «nd berichtete einqehendst 
den dort versammelten Abge-irdneten der 
Muerlich-demokratlschen Koalition über das 
Ergebnis seiner Audienz. Der Abgeordnete 
Baljavee fKroat. Bauernpartei), wel. 
cher als erster taS .<^auS verlieh, erklärte 
den Journalisten: „Alles ^ut. llnlsr Pr̂ ?» 
dent ist zufrieden." Einige Minnten später 
i i b e r r e i c h t e  d ? ?  A b g e o r d n e t e  I e  l a Z i  6  
den Journalisten folgendes Kommuuiquce 

der Bäuerlich - demokratischen Koalition: 
„Der Borsitzende Dr. Maöet wurde Punkt 
11 Uhr von S. M. dem König in Audienz 
empfangen. In seiner Unterredung mit dem 
König erklärte Dr. Maöek, es gäbe keine Lö­
sung der Staatskrise, bevor die staatliche In 
neneinrichtung nicht von Grund aus neu 
geordnet wird, und zwar so, datz die staat­
lichen, kulturellen und historischen Jndivid«. 
alitäten mit ihren Parlamenten und Regie­
rungen wieder hergestellt werden. Der Kö­
nig notierte sich diese Forderungen, womit 
die Audienz zu Ende war." 

Sodann empfing der König Davids-
v i 6, welcher bis 12 Uhr .W in Audienz ver. 
btteb. Daoidoviö begab sich nach der Au­
dienz in den Demokratischen Klub, wo be­
reits der Hauptausschutz der Partei vollzlih-

lig versammelt war. DavidoviA wollte de« 
Jlwrnalisten gegenüber keine Vrkläeunße« 
abgeben, er wies nur darauf hin, daß «ach 
Beendigung der Kronbefragungen ei« Kam. 
munique herausgegeben werden würde. 

Dr. Maöek erNärte Ihrem Berichterstat­
ter, daß er sich gleich nach dem Mittageffe« 
in sein Absteigegnartier — die Wohnung 
des Abgeordneten Dr. D r l j e v i < i« Ze-
mun — begeben werde, da er auf rein kr«»-
tischem Territorium bleiben wolle. Er geden­
ke mit dem zweiten Abendzuge wieder «ach 
Zagreb zurückzukehren. 

Svetozar Pribieevi ̂  wird um 15 
Uhr in Audienz empsangen werden. Räch 
ihm sollen dann heute noch Dr. Spaho, Jsca 
Iovanovi,! und Dr. KoroZec vom Köntg 
über ihre Meinung befragt werden. 

K 

Erftminlsterin staw dtmlsiionis 
Dr. Union KowStt 

VolIMcher Mord? 
TU. W a r s ch a u, 4. Jänner. 

Wie aus Piotrkow berichtet wird, hat! 
dortselbst der Magistrat'Mamte K a j d- ^ 
zlSki sc:in?il vorgesetzten Kollegen I ii v-
z o w s k i, der ihn in Abwesenheit des Bilr 
qermeisters empfing, mit vier ?^evoloer-
schiissen niedergestreckt. Es dürfte sich entwc-

! der um einen persönlichen Racheakt v'der nu». 
ein Politisches Femeurteil handeln, da Jas-
Kowski der sozialdemokratischen Partei an­
gehörte. 

Fmnfrelch anerfennt dl» 
sadchinaRegiemng 

P a r i s, 3. Jänner, 
.'^'»eute wirrde der am 22. Dezember v. I. 

unterzeichnete franzi^sisch - chinesische Han­
delsvertrag ratifi.^iert. Im Vertrag aner­
kennt Frankreich de facto die chinesische na-

j tionalistische Regierung, während sich letz­
tere verMchtet, an den chinesischen Gren­
zen zur See und zu Lande ein einbeirliches 
Zollsystem zu errichten und die inneren Zoll 
grenzen abzuschaffen. China verpflichtete sich 
ferner zur reAelmäs^igen Amortisiorung der 
in Frankreich aufgenommenen Anleihen. 

Moskau und di? 
afghanische Revolution 

P a r i s, 3. Jänner. 
Wie dem „Echo de Paris" aus Moskau 

gemeldet wird, erhielt der Kommandant der 
Sowjetstreitkräfte in Turkestan, Dibenlo, 
den Auftrag, in Afghanistan diejenige Par­
tei zu unterstützen, die voraussichtlich die 
Lage beherrschen werde. Getreu diesem Aus­
trage unterstützte Dibenko zuerst die Auf­
ständischen. Als sich jedych die NeberlegenYeit 
der Truppen Amanullahs herausstellte, warf 
er sich gegen die Aufstandischen. Die Sowicts 
wollten sich den Einfluß in Afghaniftan ü 
tout Prix sichern, um so an der Grenze In­
diens das britische Weltreich beunruhigen 
zu können. Außerdem soll die Sowjetunion 
in Afghanistan auch wirtschaftlich sehr in-
teressiert sein und könnte den Verlust der 
Investitionen nur schwer verschnlerzen. Die 
russische Regierung errichtete in Kabul, der 
5>ailptstadt Afghanistans, eine der modern­
sten Radio-Sendestationen mit riesiger Ener 

gieguelle. Der Militärattache? Nink habe aa-
ßerdem an der indischen Grenze alle Borbs« 
reitungen für eine kommunistische Prop^^-
ganda in Britisch-^^ndien getroffen. 

SensaNoneNe Rede 
Dajba Doevob« 

B u ka r e st, 4. Jänner. 
Aulässiich einer Interpellation hielt der 

I n n c i l m i n i s t c r  B a j d a - B o e v o d i m  
Senat eine Nede, die in Minderheitskreisen 
Sensation auslöste. Vajda-Boevod erklärte 
eingangs, das Regime Bratianu habe znvck.^ 
Drangsalierung der Deutschen uud Magya« 
reu irred-entistische und kommunistische Pro­
zesse gefälscht. Die Minoritätenfrage sollt-
nach Meinung des Minister? nicht auf der 
Liebe, sondern auf dem System ruhen. Er 
erwarte von den Deutsckien und Magyaren' 
keine Liebe für Rumänien und dle Rumä­
nen. Wer dies täte, wäre ein Pharisäer. Di?^ 
Vciirderheiten müssen ivisseu, was ihre Pflich 
ten und ivas ihre Rechte seien. Auch die 
Rumänen hätten unter der Nationalitäten­
politik Ungarns gelitten. Die ungarische 
Partei sei nicht die Vertreterin de? ganzen 
ungarisch. Volkcs in Rllmänien. Sie sei eine 
Partei der Grafen. Ich schätze — erklärre 
der Minister — die Aristokratie, doch V0'i 
der Achtung bis zum Vertrauen ist w>ch ein 
grosser Schritt. Solange der Grafengeist in 
der ungarischen Partei lierrjcht, können wie, 
Demokraten init ihr nicht kooperieren . . .! 

Ter ungarische Senator Josef So « dar 
gab .^ur Antwort, da^ er — der SchSpser. 
d'.s Parteiprogramms — immer ein ^mo-
krat geiv?sen sei. Die Ungarn Rumänien>5^ 
stünden auf deul 48er Programm und seien! 
der Ausdruck des froien Volkswillens. Vai^' 
da-Voevod erklärte daraufhin, daß Manili» 
die Minderheitenfrage nach den bereits be­
kannten Grundsätzen regeln werde. 

Z ü r i  c h ,  4 .  J ä n n e r .  Devistn: Beograd 
S.1275, Paris S0.295, London 25.19, Lon.j 
don 25.19, Newyl>i7k 519.25, Mailand 27.18^ 
Prag 15.?;75, Wien 73.10, Budapest 90.50Z 
Berlin 125.55. 

Z a g r e b, 4. Jänner. Devisen: Wie,̂  
M1.10, Blckapest 99.26, Berlin 1354, Mai-^ 
laud 297.90, London 276.09, Newyork 56.80,' 
Paris 222.50, Prag 168.55, Zürich 
— Effekten: Krieysentscbädigungsrente 144.' 

aber weis; man wenig von Mitteleuropa und 
seinen historischen und psychologischi^n Ge­
gebenheiten. Das Donaugebiet liegt aufzer-
halb der natürlichen Interesfenfphäre des 
heutigen Frankreich und :var für die fran­

zösische Politik nur insolange wesimtlich, als 
es sich gegen ein revanchelüsterne? Deutsch­
land schützen M müssen glaubte. Aei sort-
fchreiten^er deutsch^französischei^ Verständi­
gung verliert das Donaugebiet — nicht Po­

len — immer niehr Gewicht fllr die franzö  ̂
siscl)en Kombinationen. Äe Idee Franko 
reichs, eine mitleleuropäische EtaatengrupH 
pierung als Ersatz der Habsburger Monar̂  
chie zu schaffen, fand vor allem bsi ds» 



dt'n H. î änn«k N»A .̂ 

tFr«taden und Berbünketcn ?frankrclchs nur 
'tühle Äufnahme. T^r Iub^ über die er­
glänzte Lelbstänt>igkeit hatte in den junt^-n 
»Staaten manche Geister überhitzt; damals 
spukte die Idee des slmvisckien Korridors 
noch in den Köpfen. Die neuen National­
staaten der Cieqerseite nutzten die Angst 
Frankreichs vor Rutscher Revanche aus, um 
die deut'schen AÜnoritäten durch brutale 
Sprachen- und Wirtschaftspolitik zii schwä­
chen, um eine scharfe Front gegen Ungarn 
zu errichten. Oesterreich blieb dank seiner 
'Schwäche und dank dem grossen divloinati­
schen Takt Dr. Seipels neutral. 

Die Benmhungen Frankreichs riefen ei« 
zweite, an Mitteleuropa vital interessier­

te Macht auf den Plan: Italien. ?luS 
seinen anfänglichen Krisen durch den F^scis 
nms zu neuen (Yrohmachtsaspirationen er­
weckt, steht Italien einerseits in den Fra­
gen des Mittelmeers und Nordafrikas in 
natitrlichem Gegensah zu Frankreich; an­
dererseits mus; es, eben um seine maritimen 
und kolonialen Ansprüche in adfheb:ner 
Zeit verwirklichen zu klwnen, dafür sorgen, 
da^ an seiner Nord- und Ostgrenz? jede 
Großmachtbildung verhindert wird. Der na 
türlichste Gegner der französischen ^l^'^mSina 
tion ist U n g a r n, das seinen Nachbarn 
gegnüber derart große territoriale Anspr!:-
che vertritt, das^ ein Msglcich de.lelben M-
ffunsten einer Donauföderation im Zinne 
der französischen Tendenz wob! kauin durch­
führbar erscheint. Deshalb ist die i t a l i e-
n i s c h - u n g a r i s c h e  F r e u n d - -
f ch f t wohl besfrÄndet. Positive Pläne 
sind aus der italienischen MltteleuroHa'^t^v-
litik bisher nicht zu erkennen czewesen. D>7Z 
natürliche Interesse Italiens verlanl^t o'el 
mehr Verhinderung jeden Aufbaus, der ir­
gendwie den Keim zu einer Gros;machis>.s-
.dunfl in sich ttilne. Je länger !^^talien 
stunde ist, eine Dauerlösun^ in Milleleuropa 
^hinsuszuschieben, d^'sto qi'instiqer ist sei,?e 
Mltuatimi lilt der Zukunft. ?.!(ussolin>i lzat 
Mr die auf Ii)!?!', folgendcn Iahve diplomuli 
jche Aktivität zur V^sr'.'diqung i?nli!'nisch'.'r 
Vebensbedlirfnisse unlielinidiqt. Italien 
tzlaubt, dast nach Ablauf der ?^risten des 
ZZersailter Vertrages (5uro^>a reif zn seiner 
endgül!ti>gen Neugestaltnng sein wird. Bis da 
^in versucht Italien den französischen (5in-
^fluß aus Mittel- und Osteuropa möglichst 

verdrängen und an>derersei!s sowohl p«'»-
Misch als wirtschaftlich Deutschland zunor-
Ankommen. Denn nian weis' in Roin sehr 
gut, daß die neue industrielle Cntwickluna, 
die dor Fascismus eingeleitet hat, nur nit 
Absatzgebieten in Osteuropa, Kleinasien und 
Nordafrika fortzusetzen sein wird und min 
weiß, daß der nntiirliche Konkurrent ^luf 
dem Balkan und in der Levante wirtschaft­
lich D e u t s ch l a n d und nicht Frank­
reich sein wird. Deshalb sichei^t sich die jun­
ge italienische EMansionspolitik Positionen, 

' dvo immer sie sie fini)et, um dann später init 
den beiden anderen Partnern, Pari^ nn.d 
Berlin, möglichst auf gleicheni Fuß sprech'n 
zu können. Alle drei aber stret-en seit Iah­
ren danach, in London, bezw. Nen'tior? und 
Washington sich Rückendeckungen zu sichern 

Dr. MaU und VrlbiSvie 
in Btvgrad 

Leber ieZizraphNche Aufforderung des Kvnlgs — Die BD» 
Koattiion anerkennt nur die Staatskrise — Der Text der 

Anlwortdevefche an den Avnlg 
Z a g r e b, 3. Jänner. 

abends. Die beiden Führer der Opposition 
werdcn den Abgeordneten Veöeslav 
B i l d e r  u n d  D r .  S v e t i s l a v  P o p o v i  6  
begleitet werden. Am Bahnhof von Zemun 
wlvd Dr. Sekula D r l j e v i 6 die beiden 
Fiihrer begrüßen. 

Uni l) Uhr abends wurde an die Adresse 
des Königs folgende Depesche entsandt: 
„Seiner Majestät dem König der Gerden, 
Krönten und Slowenen Alexander 1., Beo-
ftrad. Im Zusammenhange mit der Aus­
forderung Surer Majestät, in Audienz z« 
erscheinen, ersuchen wir Eure Majestät, un. 
sere nachstehende Antwort zur Kenntnis neh 
men zu wollen: Obzwar die Aussordervng 
Eurer MajeW den beiden Vorsitzenden der 
BD-Koclitlon bezüglich der Ai'dienze« tele-
graphisch.̂ rrn Dragomir Jankoviü über, 
mittelt hat und odzwar in der Depesche der 
Antraft des Präsidenten des gegenwärtigen 
Riimpkparlaments angesllhrt ist, welches von 
der VD'Koalition weqen der Mordtat vom 
20. Ilmi nicht anerkannt wird, sühlen wir 
uns geehrt, Eurer Majestät mitteilen zu 
können, dafi wir zur seftgefeftten Stunde in 
Audienz erscheinen werden, damit man uns 
von keiner Geite den Norwurs entqeqenschleu 
bere, daß die BD-Koalition sogar den Kon, 
takt mit der> Krone vermeide. Außerdem wer 
den wir in der Lage sein, Eurer Maiestät 
unsere Antr ig, zuo Siisunq der GtaatSkrise 
zu ttttterbreiten. Eurer Majestät ergebene 
D r .  S ? l l ? d i : n k r  M  a  L  e  l ,  S v e t o z a r  P r i d i .  

e v i 

Die beiden Präsidenten der Bäuerlich'de» 
mokratischen .^'oalitilvn, Dr. Vladko M a-
Lek und Svetozar P r i b i ö e v i ei-
hietten heute nachnnttagS nachstehende zwei 
Depeschen: 

„Herrn Doktor Vladimir MaLek, Vorsit-
zender der BD-Koalition in Zagreb. Ueo?r 
Antrag des Skupschtinapräsidenten und 
zwecks. Besrî gung der Vertreter der Par­
teien und Parlamentsgruppen nach ersolg-
ter Demission des Kabinetts gab mir S. M. 
der König den Auftrag. S'e zu ersuchen, am 
4. d. M. um 11 Uhr vormittags ln Audienz 
erscheinen zu wollen. Hosminifter Dragomir 
I a n k o v i  

Ferner: „Herrn Svetozar PribiLs , 
v i Vorsitzender der VD-Koalition in ,'ja-
gr?v. — ttebcr Antrai des SkupsSjtinaprä-
sidenten und zwecks Befragung der Partei-
und CruppLnflihrcr nar?i erfctlgter Annah» 
me der Nep'.crungsdeinission wurde ich von 
5. M. dem König beauftragt, Sie .in ersu­
chen, am 4. d. M. um lk Uhr in Audienz 
erscheinen zu wollen. Hofminister Dradomir 
I a n r o v i ö." 

Um 5) Uhr nachinittas's wurde die bereits 
vorm!ttac^-^> bel^c^nnene Siiz'.'ng des C^'ekntiv 
ausschusses der Bänerlich-demo^ratiscben >i''o-
alition fortgesei^t. Ns'cl? erfolgter Nt^ung 
bestürnsten die Io'.'rnalisten V r i b i ? c-
v i nlit der 7>'rpg7, ivann er mit Di^kt^ir 
Maeek nich Veograd reisen v.'erde. 
kesii<'^ ertltt''te: 5^eute um N Ul)r Min. 

fiir dieses erwartete t'^espräch über die end-
gültia.? Neuordn'.sna (5'ir>'pas. 

Während Frankr-'ich s'ine vergeblich'.'N 

Anstreniiunsz!.'n n:acl^te, iiu Donaui^^biet eine 
Föde'<'a!i?n j)ustaud^ z:» 5r'n>ien, während 
Iialien diese fran'^^^si'isien Pläne durcl^kreuz 
te, ohne ein positives 'Äittelenropa-Pr!)-
gl-'-iinnl iiufzn st eller., f^^rd'.nn die ancielsächn-
sch^u Neltmächle jede x^esnnde Entn^icklung 
in diesem Ra'une, die den Frieden nicht 
fähr de t. Das d ^ utscheV olk al>er inl 
Reich und iu Oesterreich beginnt sich e's: 
langsani von feiner furchtbaren Niederla-ie 
zu erholen. Eine Reihe von lebensuiicht'iliiu 
Fragen mnsi es neck» in den nächsten Iah­
ren lösen, bevor i'iberhanpf ^tt'äite frei wer­
den können, die ihüi die führende Nolle 'N 
Mittel- und Osteuropa, die ihm durch Geo­
graphie und wirtschaftliche Znsamnlcnhäns;e 
von^ Schicksal zugewiesen ist, wieder znri'i-k-
zuerobern. Die Beleluingen im Welten, die 
Neyarationsfrage, das Verhältnis zu Polen. 
Fiir Oesterreich: die wirtschaftlichen, intel­

lektuellen, politischen Beziehuugen zu den 
Nachfolliestaaten. Für beide: das innere In-
einc:nd^rwachsen als Grnndlage für eine 

spätere gemeinsame Politik des Frigd.:nS 
und Fortschrirtes in Europa und für Eu­
ropa. 

Von Lwptschkw 
zu Malinow 

Per der Heirat König Borls'. — Büro« 
soll das Frnanzportefenille, Molow das Au-
ßenportefeullle iibernehmen. — General M, 

kow — Gesandter in Rom. 

S o f i a, I. Jänner. 
Kriecisminister General W l k ow hat sein 

^iücktrittsgesuch eingereicht und soll, wie Ihr 
Berichterstatter erfährt, zum bulgarischen 
Gesandten in Rom ernannt werden. Di^fe 
Crnemlung Wlkows, der als persona gratis-

fima des Königs gilt, ist deshalb von größ­
ter Wichtigkeit, weil jetzt scheinbar die Heirat 
des Königs mit der italienischen Prinzessin 
Wovanna mit Sicherheit erfolgen wird. Au­
ßerdem werden in der Regierung und Di-
plonmtie Veränderunße« vorbereitet. '̂,um 
Ainanzminlster soll der gegenwärtige Auß t̂, 
minister Burow — ein Gegner Wlkows 
— ernannt werden. Das Außcnportlfeu'7.-
wird wahrscheinlich der bisherge Finalizmi« 
nister Molow übernehmen. Die îickkcl.r 
Burows aus Lugano wird für d?n i'^. d. 
erwartet. In diesem Zusammenhange .v:rd 
die Betrauung Malincws mit der KclbinettZ 
bildung als nächste Folge der angekiindil^ 
t^n Veränderu'-^en betrachtet So soll an 
Stelle ?i.^lko^s der Chef des GeneralstabZ 
General B a k a r o w ernannt werdei'. 
Den bisl)erigen Gesandten in Beograd W ir 
k a re l s k i wird der AckerbauMt'nster 
Boboschewski ablösen, während der 
Iustizminister K u lew zunl Gesandten in 
Berlin ernannt werden so5. SänUliche .5r« 
nenmmgen werden nach dnt orthodoxen 
Weihnachten erfolgen. 

SirEharles Mamra geft07drn 
Auf seinem Landsitz iu der englischen 

Grafschaft Lancashire starb im Alter vo.'i 
Iahren der Baumwollkvnig Sir Ch.irle5 
M a e a r a, der sich um die Entwicklung 
der mitteleuvapäisclien Textilindustrie sehr 
verdient gemacht hat. Macara ist von den 
kleinsten Anfängen als Lausbi^rsche und Buch 
Halter .̂ u einer führenden Persönlichkeit in 
Lancashire geworden. Er hat große Beträ­
ge für Wohltätigkeitsfonds gestiftet. 

Amerikanische Lynchiustk» 
Ein grausamer Fall von Lhnchjuft'z er« 

eignete sich vorgestern in Jackson, inl Stalte 
Missouri. Ein Neger hatte einen Farmer er« 
mordet und dessen achtzehnsähcige Toochler 
vergewaltigt. Die Farll«<r der Umgebung 
machten sich darauf niit G-'.^wehren und M'^s« 
fern bewaffnet a^f die Jagd nach dein ent­
flohenen Mörder. Es gelang ihnen, den Ne­
ger bald einzufangen. Dann wurde dieser 
auf einen Scheiterhal:fen gebunden, der 
mit Benzin ilbergossen und hierauf angezün 
det wurde. Etiwa dreitausend Personen, die 
zuni Teil ans der Umgebung herantelepho-
niert worden waren, wohnten der Verbren­
nung des Negers bei. 

Die Arche Noav 
toll gesucht werden 

Die Stadt Chicago beabsichtigt allen Ern­
stes eine Expedition nach dem Berge Acarat 
auszusenden, um dort die Arche Noahs'zu 
suchen. Man scheint in Chicago fest davon 
überzeugt zu sein, die Arche des Stanlmea-
ters der Menschheit zu finden, „denn", so 
wird von den Befürwortern der ^^rpe^i^ion 
wörtlich erklärt, „sollte Nr ah nach der Sint­
flut wirklich auf denl Berge Ararat gelan­
det sein, so ist die Arche auch noch sicher 

ver Lstt ÄK? 

ZV 

Roman von W a 
Copyright by Marie 

l t e r  E r b s e .  
Bri'lzmann, München. (Nachdruck verboten.) 

„Die andern machten einen Fehler. Sie 
hielten sich zu sehr an die Stelle, an der 
nach Bradleys Mitteilung die Pinasse ge­
sühnten war. Ich fuhr nut den: Robbenfän-
ger südlicher, und meine Vernlutung hat 
nnch nicht getäuscht." 

„Welche Vermutung?" fragte Lilian ver-
»oundert. 

„Ich habe den Deutsclien danmls bei der 
Wanderung über da.^ Jostedalsbrä kennen­
gelernt. Ich habe seine Energie inid Unisicht 
bewundert. Wenn sich einer dlirch Schwiln-
.wen gerettet hat, war er es. Daß er sich ta-
^tenlos in seinSchicksal ergbeu wiirde, glanb-
-ie^ich nicht. Er würde dagegen ankäuipsen, 
swür^ versuchen, da bewohnte Gegenden .^u 
itommen. 

Ich habe vielleicht die Schwierigkeiten ei­
nes Marscs>es durch das Laud untorschaiU 
unld bin zu weit nach Südeu gefahren; sonst 
hätte ich Sie möglicherweise schon eher ge­
funden. 

! Aber nun schlafen Sie, Miß Svendson, 
'Hie werden die Rnhe nötig haben." 

„Dank, Greenfie'l.d!" 
Sie stttckte ihm die Hand hin. Sie sank 

^auf das Laqer zurück. Der Schlaf kam iiber 

Eini^^e kurz hintereinander avg?geb!.'i^e 
Schüsse weckten sie. Ihre Gedanken mußten 
sich erst zurechtfindeil, ehe sie sich besinnen 
konnte, wo sie sich befand. 

Sie richtete sich empor. Bon draußen fiel 
der Schein einer kleinen Schiffslaterne 
das kleine Fenster. 

Lilian tastete sich zur Tnr. 
Sie stand auf dem Deck. Da stieg n.ben 

il>r zischend eine Rak?te zu den: tiefblauen 
Nachthimmel empor. Am 5'^'^'rizont blilttcn 
Lichter auf. Ein Heller Feuerfnnken flog em 
por und verlosch. 

Ein Schiff antnwrtete deui Nobbenfänger. 
Lilian achtete nicht auf die Kälte. Ihre 

Augen hinc^ün gebannt an den blitzenden 
.Lichtern. Sie glaubte deutli^i zu erkennen, 
daß sie näher herankauien. Ein Scheinwerfer 
huschte über das Meer. Die treibenden Ei«''-
blöcke leuchteten auf. Das Licht traf den 
Nobbenfänqer. ES verschwand und kam wie­
der nnd saugte sich an dem Schiffe fest. 

„Miß Svendson!" 
Greenfields Stimme erklang neben Lilian 
„Ich dachte schon, daß die Raketen Si'c 

wecken würden. Sehen Sie dort ,Dorotht,'s 
Swallow'? In einer Stunde wird sie uns 
erreicht habc .̂̂  ̂

„,Torvthy's Swallow'? Das ist John Se-
alsfiebds Jacht?" 

„In einer St-unde, Greenfield, sagen Sie, 
werden wir von ,Dorothy's Sivallow' aufge-
nonnnen werden. Ich werde meinen Valer 
wiedersehen, Greenfield?" 

Ihre Hand klamn^erte sich in der Errc-
gunc^ uul den Arm des Offiziers. 

„Ja, Vtiß Svendson, Ihren Vater und, 
wenn ich recht unterrichtet bin, Miß SealS-
field und ihreit Bruder." 

Wie ein flüchtiges Bild stand die schloß­
artige Villa der SealsfiebdS am Gyster-Ba! 
mit dem Tennisplatz unter den Kastanien 
vor ihren Augen. Die Bälle flogen. Charles 
Sealssields ge.schuieidige Sportgestalt ^tand 
in der hellen Sonne. Er pflegte jeden Schl^ig 
mit einem Scherzwort zu begleiten, Dorothy 
lachte dazu und fehlte fast jeden Ball. — 

„Wollen Sie nicht lieber in die Kajüte 
gehen. Miß S^iendson? E^ist kalt a-lf De^," 
sagte Greenfield. V 

Sie fchüttelte den Kopf und blieb. 
Aul Himntel flaumlte der Morgan auf. 

Der rosige Widerschein färbte das Meer u«ld 
ließ die weißen Eisblöcke und Schollen rosig 
erglühen. 

Die Lichter des Dampfers verbl-^ßtsri in 
dem auffteigenden Tag. 

Deutlich aber erkannte sie nun „Dorothy'S 
Slvallow". In schneller Fahrt wuchs daS 
Schiff heran. Dî  Rauchfobne zerslod in d»r I 

klaren Luft. Dann stoppte der Damvf2? ob. 
Der Robbenfänger fuhr im Bogen an daZ 
Schiff heran und lag nun Seite an S?:te 
mit ihm. 

Ein Laufsteg wurde herübergesch.idsn. Ai'f 
geregte Gestalten dräitgten sich an )is Re­
ling. 

Lilian umklammerte Greenfields 
Er führte sie über den Steg. 

Einen Augenblick wandte sich ^ îl'an um, 
einem Banne gehorchend. Sie sah Meeting 
hinter sich a-uf dem Laufsteg. 

„Guten Morgen, Miß Svendson!" 
Sie konnte mchts enrid^rn. S'e t-!?! .?,. :e 

vortvärts. 
„Vater!" 
Sie hing am Halse des großen, hagcc.n 

Mannes. Die Gesichter um sie — Eh '̂les, 
Dorodhy, Greenfield —, sie wurden zu Sche­
nken. ^r Kopf sank schiver an die Brust 5?a-
rald Äiendsons. 

Sie fand sich auf der Chaiselongue tm 
Salon wieder. 

„Es ist nur eine Schwächeanfall, Mister 
Svendfon," hörte sie eine Stimme sagen. 
Sie sah das besorgte Gesicht des Bater? über 
sich. Sie lächelte. Sie richtete sich em^or. ?cr 
fremde .Herr suchte sie dabei zu stützen. Sie 
wehrte ihm erstaunt. 

„Es ist Dottor Taylor, mein Kind," sagte 
Mister Svendson« 

(Kortsetzung folgt.) 



5., MM? sSZG.' ??sfiinq  ̂ ??iiM7tt '4. 

NeuIadrSkmvfcma beim Reî sv'̂ SIivpnton 
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Das Berliner Biploniatische Korps, an 
der Spii^e der päpstliche Nuntius P a c e l-
l i, verlädt nach dem Empfang da^ Prä-
.stdentenpawis. Auf der Treppe ganz lintZ 

der japanische BoWafter Baron N a g a ?-
k a, rechts (im Zylinder) der amerikanische 
Botschafter S h u r m a n. 

dort vorhanden, zumal da tnlf dem Berne 
Arartkt die Luft so dN^m ist, daß die Arche 
trotz der in.zwisc!^N verflossenen Jahrt«^,i-
^nde nmnöglich verwittett sein kann." Man 
hofft die Arche bis zum' Jahre 1933 
den und nach Chicago gebracht zu !^ben, 
wo sie eine Hmtpsattrak^on der in diesem 
Jahke' dort stattfindenden Weltausstellung 
ibildm soll. — Zu dieser Nachricht bemerkt 
ein 'ensilisl^hes Blatt: Hoffentlich sind die 
Minschinen der Arche noch soweit intakt, das; 
pe ohne fremde Hilfe den O^^c^an iiberqueren 
und stolz in Chicago laitden kann. 

ganze Aamltte 
verrückt geworden 

In Ialcsczvkt ^Wojewodschaft Tarnopol) 
wurde die seit längerer Zeit schwerkranke 
KZjährige Witwe Weintr'aub plötzlich 

» d6ktt W^linsinn befallen. Unter dem Eindruck 
dieses 'Unglücks wurden cruch ihre leiden 
Töchtor wahnsinnig. Alle drei ??rauen lie­
fen auf die Straße hinnns und kannten nur 
nrit M<ihe ilberwSltiflt werden. Nachts wur­
de eine Wache bei ihnen aufgestellt, um et­
waige Selbstmordversuche zu verhindern. 

.Trotzdem benützten sie, als der Wächter iür 
turze Zeit oingeschllzmmert war, die Gele­

genheit nnd flohen. Bald darauf fand man 
am Dniestr die Geichs der Mutter, die l^r-
froren war. Neide Tochter wurd?'n in dem 
Augenblick festc^enommen, als sie in den 

Fluß sprinigen wollten. 

Der neueste 
<^hesche!dungsarund 

Amerika exportiert nach Europa neben 
Autos und Kaugummi hauptsächlich Elie-
scheldi:ngscsründe."'^Die meisten eignen sich 
freilich nicht für den europäisch?» Gebrauch, 
aber in Tlmerika sind die Möglichkeiten auch 
nach dieser Richt"ng hin unbegrenzt. Da yat 
z. B. eine junge Frau den EhescheidunzZ-
prozeß gegen ihren Gatten angestrengt, -o.'il 
er — den E h e r i n g nicht sichtbar 
Cond erb arenveise versteifte sich der Mann 
darauf, bei einer Frau zu k>leiben, die sich 
von ihm unter einem solchen Vorivand tren­
nen wollte. Dieser Mann ist wahrscheinlich 
eine Abart des aineriknnischen Mustergat­
ten, f/r den es nur eine?'arole gibt: ^lanl 
halten und weiter verdienen! Oder 
aber ist er ein Philr^loph, der sich klar dar­
über ist, das; die näcblte Frau ja auch nicht 
ohne Schrullen sein und wahrscheinlich auch 
Schcidimgsar'mde eigener Erfindung plo-
duzieren dürfte. 

Kun!: achung de< 

Stabtmag'iftrats 
Nach § V der Stras^mverkehrs- und Nein-

haltmdgsordmm^ für die Stadt Maribor ob 
liegt den Hausbesitzern die Verpflichtung, 
die Trottoire und Gehwege vom Schnee und 
Eis vollständig zu re'migen und bei Glatt--
vis täglich mit Sand, Asche oder Sägespä­
nen öfters bestreuen zu lassen. (D^is Be­
streuen^ mit Kehrichtabfällen usw. ist verbo­
ten.) 
i Da anläßlich deS letzten Schneefalles die 
Wahrnehmung gemacht wurde, daß einzelne 
Hausbesitzer dieser Verpflichtung gar nicht 
vder nur sehr lässig nachkomnien und ua-
mentliich die Gehwege vor ihren Gärten 
nicht reinigen lassen, wird neuerlich auf die­
se Bestimmungen mit dem Bemerken auf­
merksam gemacht, daß gegen säunnge Haus­
besitzer strafweise vorgegangen und die!)kei-
nigung auf ihre Kosten durch die Stadtge-

.meinde veranlaßt wird. 
Gleichzeitig ergeht an die Hausbesitzer 

das Ersuchen, die mit der Neini^uncs betra»»-
ten'Organe an.^uweisttl, die Asphalttrottoi-
re nicht m!» Kramt'en, .^>arken usiv. vc-m 
Schnee und Eis zu reinigen und s^^d.' Ä'> 
schädigun!g der Asphaltdecke zu veruieid.'u. 

Die 
..Marburger Zeitung 
kann mit jedem Tage abonniert 

werden 

M a r i b o r, 4. Jänner. 

da für solche Schaden der Schuldtragende 
auszukommen hat. Auch sollen bei der Tr^>t-
toirreinigung die Straßeuriunen stets rein 
gehalten werden. 

m. Promotion. Morg-<'n. Sam?tag, wird 
.^'^err Theodor T o m i n S e k, ein Sohn 
des bekanntosl Marburger Gymnasialdirektors 
Herrn Dr. Tomin?ek. an der Universität in 
Liubliana zum Doktor d. Rechte proiuoviert 
Unsere herzlichsten Glttckwünsche! 

m. Dl^.s Amtsblatt für die beiden slowe­
nischen Kreise enthält in seiuer Nunrmer l?i 
voni L8. De'^ember das äusserst uulfangreick)« 
Reglement i'lber die Durchsiihrung des neueu 
Gesetzes über die unmittelbaren Steuern. 

m. Evangelisches. Sonntag, den k. d. M. 
musi der G'vttesdienst iil der ?^hristuslirche 
ausfallen. 

IN. Der Autobus der Linie Maribor--
Radgona verkehrt wegen sch.vacher Fre-
quon^z an Sonn- und Feiertagen bis auf 
weiteres nicht. 

nl. „Vadttlak".Feicr. Aui orthodoren 
Christabend, Sonntag, den 6. d. nimlnt der 
i'blichi? militörisl-lx? Ütnzun ?nit dem „A.:d' 
nk«k" bei der 'Il'nIz^Petsr-liojerne fehema-
l'ge K.rdctt?nsckui!e) seinen Anfang, durch­
zieht die Straßen der Stadt bis zu d^u 
„Drei Teichen" und kehrt dann in die Ar-
tilleriekaserne zurück. 

m. Bolksuniversität. Montag, den 7. d. 
findet der erste Musikabend statt, an deni 
au! den besten Schallplatten (His masters 

voice, Polvdor) prachtvolle Musikstücke aus 
der Weltliterawr zu Gehör gebracht wer­
den. Die lustige Musik ist den Operett.m 
„Dreimäiderlhaus", „Leichte stavallerie" nnd 
„Pa^anini" entnommen. Im zweiten D^kl 
singt Schaljapin das bekannte Lied „Wolia" 
und HrÄö die bekannte Arie auS der „Tc'a-
viata", während Prihoda die „SlawischTn 
Tänze" vorträgt. Ferner werden wir 'Ä2-
legenheit haben, auch Caruso, Slezak und 
den uns bereits bekannten Eassado zu HAren 
Die Schass)?latten und das elektrische Gran?-
mophon stellt die Firnla P e r c bei. — 
F r e i t a g, den l!. d. spricht Herr Unin.-
Prof. Dr. Zarn ik aus Zagreb ülier die 
„Bedeutung des Blutes für die Rasie nnd 
die Feststellung der Vaterscl^aft". 

m. Heute Z^reltag Vietinghoff! Vieting-
holf erntete aesteru in Ptnj einen unerwar­
tet großen Erfolg und mußte eine Zug-ibe 
nach der anderen geben. Das Publikum tvoll 
te gar nicht aus dem Saale. Es ist aber 
auch das Progrannn, welches er in Maribor 
geben wird, äi'f'^erst glücklich c^ewäblt, und 
Vietingboffs K'unst unermeßlich. Das Kon-
^^ert findet l? e u t e, F r e i t a g um 2(1 
Uhr im großen Unionsaale statt. Nestliche 
.<^arten bei der Abendkasse ab 19 Uhr. Steh-
Plä^e sind mir anf der Galerie, was auch 
für die künftigen Xsonzerte gilt. 

m. Das tschechosllNvakffche Konsulat in 
LiMjana bleibt weaen Uebersiedlung in die 
neuen Aultsräume in der Bleiweisova ce'ta 

Montaa, den 7. i?nd Dienstaa. den 8. d. 
für den Partcienverkehr aeickilosien. Mi't-
woch, den !). d. be^in^et sich das Amt bereits 
in den neuen Amtsräumen. 

m. Das künstlerische Prostramm, das mor­
sten, Samstag abends im „Union"-Saale an 
lästlich des Eisenbahnerballs von der voll-
st^ndiaen Eisenbahnerka'ielle nnter Leit'lng 
i h r e s  K a p e l l m e i s t e r s  H e r r n  M a r  S c h ö n ­
herr zutn Vortrage gebracht wird, 'ekt 
sich wie folk^t zusainmen: 1. „Ves^li bratje" 
lLustige Brü>^er), Marlcf) von M. S ch ö n-
h e r r. ^Dieser Marscli besteht aus sloweni­
schen Velk^^liedern, welcbe die ,.Gla?.bena um 
tiea von ^inblsana anläßlich ihres Kon^zer-
teS in Wien gewngen uud damit 
dem Wiener Maailtrat für die spontane .^il 
fe mit 1 P^'llion Gulden an die vom Erd-
belien betrofsme Stadt ^iubliana gedankt 
b t̂.) — ?. Alpenl̂ ludische Lustspsel-Ouyer-
ti^re von ^i'os. S p a r v. — 3. Divertisse­
ment. Melodien^erlen aus D^fenbach'lcben 
W''rken von Jos. Gleisner. — 4. Siin-
stersiruf?. Marsch von >?>erm. B e r g. — Cs 
folgen sodann Gesangsnorträge unter Lei­
tung des Ehorineisters Herrn German. 

m. Sine ffroßartlqe Meihnack'tsbeschernng 
veranstaltete der Verein zur Unterstützung 
bedürftiger Schulkinder in Maribor am ?3. 
De^^elnber in der festliu) bekränzten Turn­
halle der Mädcbenbürgerschnle in der Ean-
karjeva uliea. Nach der Ehristbaum^eier wur 
de in den Klassenzimmern die Bescherung 
der Kinder voraenommen. Im ganzen wur­
den verteilt: ?^7s> fertige Anfüge, 282 Paar 
Schuhe, Wäsck»estl''cke, l2 Scbals, 12 
Kap>.>en, ?2 ?^aar Strümpfe und Taicheu-
tücber, 1s> Stuck Stoffreste für Mädchsnklei-
der und Pa'ete nlit Backwerk und Obst 
an 58!) unbemittelte Schulkinder. Diese Weih 

nachtsbeschcrung wcrr lediglich durch die 
großherzigen Spenden der edlen Wohltäter 
und Mnderfrennde unserer Stcidt ermSgUcht 
worden. Vor allem gebührt der Dank d« 

 ̂ Stadtgemeinde Maribor für den hohen Be-
t tra^ von Din<ir. Die anderen SPen» 
j den in bar, in Waren oder »n Arbeitslei­
stung reihen sich würdig an. Der V«r«in 

> spricht auf diesem Wege allen hochherzigen 
Gönmrn und Spendern seinen innioste« 
Dank aus. 

m. Fremdenverkehr. Im Laufe des gestri» 
gen Tages sind 5l Fremde zugereist, davon 
9 Ausländer. 

ni. Die Anschaffungsgenossenschast der 
Staatsbediensteten teilt mit, daß die grün­
dende Generalversammlung der Wohnbau-
nnd j?reditgenossenischaft t^r StaatÄ^dien-
steten in Mari bor S o n n t a g, den S. d. 
tt.m N Uhr im Kleinen Saale des »Narodni 

^ doin" stattfindet. 

m. Danksagung. Die Freiwillige Feuer-
wchr in Radvanje dankt auf diesem Weye 
allen Gönnern, Spendern und Besuchern, 

! die zuiu guten Gelingen der Silvesterfeitt 
bcigetraig^n haben, aufs herzlichste. Inniger 

l Dank gebührt ferner dem neuen Gutsherrn 
v. I u r k o v i v für das der Feuerwehr 
Radvanje erwiesene Wolhlwollen. 

' Wehrkommando. 

! m Vergiftung durch Wvrstgenuß. Testern 
zog sich das in der Krekova ulica woht^^fte 

! iyjährige Dienstmädchen Iosefine M a c v-
8 i k durch den Genuß einer verdorbenen 
Wurst eine Vergiftung zu und mußte ins 
Krankenhaus überführt werden. 

m. Kleiderdiebstahl. Ein bisher noch un­
bekannter Dieb entwendete gestern der W« 

j senbcihnerswitwe Johanna K. in der Sme-
! t̂ nova ulica 44 auS dem Vorzimmer ein« 
^ Winterrock im Werte von 300 Dinar. 

m. Verhaftet wurden gestern Franz K 
wcgeu> ärgerniserregenden Benehimens  ̂
Magdalena F. wegen Landstreicherei, Alois 
sie S. wegen geheimer Prostitution uM 
Ludwig V wegen Trunkenheit. 

m. Die Polizeichronik deS gestrigm Dv? 
ges weist insgesamt 17 Anzeigen auf und/ 
zwar 2 wegen Wrpevverletzuny, 2 wegen 
fährlicher Drohung, 1 wegen unanständig 
Bonel̂ mens. 1 wegen Faihrlüfsigkeit, 4 w«  ̂
gen Ueberschreitung der Straßenverkehrß  ̂
Vorschriften. 2 wegen Diebsdahls. 1 wegm 
Unfalls, 1 wegm plötzlichen Unwohlseins so  ̂
wie 1 Verlustanzeige. 

m. Wetterbericht vom 4. Jänner 3 
früh. Luftdruck: 735; FeuchtigkeitSmeff« !̂ 
— 5; Barometerftand: 745; Temperatur 
— 3.5; Windrichtung: NO; Bev l̂kung:-
ganz; Niederfchlag: Schnee. 

* Glückbringende StaatSlotterieloft sinti 
an der Hauptpostkasse erhältlich. IVlN 

* Wichtig siir jet»en Hausbesitzeri Der 
Verein der ^usbesitzer w StUdenci und 
Umgebung ladet alle Hausbesitzer zur bffeM« 
lichen Versammlung, welche am Sonntags 
den f». d. um 5 Uhr nachmittags im GaV» 
Hause des Herim Uran, Studenci, Alekfandro 
va ulica stattfindet. Redner: BerbandSots 
mann .Herr Frelih crus Ljublsana. Aufklä­
rung zur Ausfüllung der Steu«einb«Iennt-

G'̂ iffsbrand im MorfeMer Hafen 

MW 

7,IU Trockendock von '.v^ar.eille geriet der 
Pafsagierdampfer „Paul Lecat", der zu den 
Arijßten Schiffen ^r französischen HandelS-

inarine gehi^rt, in Brand. Um weiteres lln^ 
heil zu verhüten, wurde er ins freie 
Avsch t̂, wo er völlig «wSbvmmtG 
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nis-Formulare, welche spStestent bis IS. d. 
der St«u«vbehört>e o^r dem Gemeindeamt 
einAvsendm sind. Der Ausschuß. 2SS 

». «ch Iaßhfrimihe, die sich im 
Kreise der Gvunröcke gründlich unterhalten 
wollen, mögen aus keinen Foill daS morgen, 
G a m s t a g ,  a b e n d s  i m  G a s t h a u s e  B  a l o n  
in Podretje stattsindende Kränzchen der Jä­
ger von Pobretje versäumen. FÄr die Heim­
fahrt steht ein Auto zur Beiffügung. Auch 
Mldbretliebhabcr werden aus ih« Rech­
nung kommen. Eintritt nur 5 Diirar- 2 

» SafH ,,Pro«enabe". Täglich bis 8 Uhr 
früh geössnet. Erstklassige Weine. Solide Be­
dienung. Es empfiehlt sich Nsmec. w 

* Hsttl Haldwidl. Heute SamStag, den ü. 
Aänner Familienabendkonzert mit Tanzge-
llegenheit. Weilhnachts-Tongemälde. 151 

« „Edelweiß ISA". Heute Samstag, den 
Ü Jänner l. I. Jahreshauptversammlung 
Zeit: Ä) Uhr. Klubheim: Hotel Hslbwidl. 

* Samstag, den ü. d. und Sonntag im 
Gasthause Mandl, Radvanje: Brat« and 
Leber»u?stsch«ouS. Im Ausschank ber beste 

. Plck«r«r. Um zahlreichen Besuch bittet der 
Gastgeber. 138 

* Samstag, dLn S. d. Walzerabend im 
lVasthause „Mesto Ptuj" bei freiem Eintritt. 
Die Musik besorgt ein beliebtes Schrammel­
quartett. Um zahlreichen Besuch bitten An-
t̂on und Maria Löschnigg. 144 

, * Heute allLs zum Bergfest nach Stuben, 
-ei. im Prachtsaale bei GaLnî . Niemand soll 
das gutvorbereitete Fest versäumen, bei mel 

..chem gleichzeitg auch der Tanzlehrer Sinko« 
,viö aus dem JunFgesellenleben sc îdet. Die» 

ser arranl̂ icrt xslflichzeitig das Bergfest, zu 
 ̂ welchem alle Schüler eingeladen sind. 33 

Aus iZelje 

Ergänzung der WWerUsten 
Das Stadtamt Eclje verlautbart: 
Auf Grund des Gesetzes über WahlliisttM 

vom 20. Mai 1822, Artikel 2, Nr. 184, 
Amtsbl. v. 24. Juni 1922, Nr. 67, muß daZ 
Stadtamt vom 1. biß einschl. 31. Jänner 
1929 amtliche Ergänzungen der Wählerli­
ften vornehmen. Hiebei werden in die Wäh­
lerlisten alle bisher noch nicht eingeschrie­
benen wahlberechtigten Personen in dle 
Wählerlisten eingetragen, jene Personen, 
die das Wahlrecht verloren ^ben, aber ge­
strichen. Soldaten, die ihre Militärzeit ab« 
gedient haben, bezw. sie im Jahre 1929 ab­
dienen lverden, werdm in die Wählerlisten 
amtlich eingedrvgen. 

Das Wahlrecht für die Wahlen in die 
Skupschtina, in den Kreistag, in die Bezirks 
Vertretung und in den Gemeinderat steht al­
len männlichen Staatsbürgern des König­
reiches SHS zu, die bis einschließlich b1. 
Jänner 1929 das 21. Lebensjahr vollenden 
und bis zu diesem Tage mindestens schon 
6 Monate in der Stadtgemeinde Celje woh-

Der Einbrecher 
< ivon Max Koren. 

In.einem Luxushotel. Larry stand an 
der Tür, im Bogriff, hinauszugehen. Es 
war nach Mitternacht. Er horchte an dem 
geöffneten Tüivspalt auf den sc^eigend^n, 
riesigen Korridor des Hotels hinaus. Dzr 
knöppe FrackanKug, den er trug, ließ einen 
durchtrainierten, sehnigen Körper erkennen. 
Mit seidenweichen Bewegungen glitt er hin­
aus llvid schlich wie eine Katze den spärlich 
beleuchteten Korrddor entlang. 

Vor einer gepolsterten Doppeltür blieh sc 
stehen. Ein Bl<ck nach der Zimmernummer 
^werAeugte ihn, bei der vichtigen Tür an­
gelangt zu sein. Er spähte in die Runde, 
und als sich nichts rührte, schob er leise vi. 
ne« Drücker in das SchWsselloch. 
 ̂ ^^Nn leiser Knacks schreckte durch den schl.̂ -
jsevden Gang. Das Öhr an die Tür gepreßt, 
l«>iifchte dor unheiMche nächtliche Spazier-
^gidiger. Da alles still blieb, drückt« er mit 
Slmchilfer Bchutsa^eit die Tür auf und 
schwand zwischen der Doppeltür. 
.. Melder horchte er und trat dann nach ei-
 ̂Weile ein. 

i Im Irmmer herrschte eine Dunkelheit, die 
«tttmen ließ. 
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nen. Staatsbeamten uob überhaupt alle öf­
fentlichen Angestellten wer^n in die Wäh­
lerlisten der Stadtgemeinde eingetragen, 
wenn sie hier ständig leben, o-hne Rücksicht 
darauf, wo sie ihre Gehälter erhalten und 
ob ihr Dienst mit Reisen verbunden ist. 

Alle jene Personen, die ein Recht auf 
die Eintragung in die ständigen Wahllisten 
besitzen und vielleicht noch nicht eingetragen 
siich, mögen sich in der bis 24. Jänner 
an AmtStagen zwischen 9 und 12 Uhr beim 
Stadtamt, Zimmer Nr. 2, melden. Mitzu­
bringen ist der Taufschein, eine amtliche Be­
stätigung über die jugoslawische StaatSbüc-
gerschaft und eine amtliche Bestätigung î r 
den vorgeschriebene« Aufenthalt in der 
StMgemein  ̂ Celje. 

Schließlich werden auch alle jene Perso­
nen, deren Namen bezw. WohnMtze in die 
Wählerlisten rricht genau eingetragen ilnd  ̂
auffordert, sich zur erwähnten Zeit zwcckS 
notwendiger Berichtigungen in den Wähler­
listen beim Sdadt̂  zu melden. 

c. Der Semelndevoranfchlag beftSttgt. 
Laut Drahtbericht des Finanzministeriums 
wurde der Boranschlag dor Stadtgemeinde 
Celje dieser Tage bestätigt. 

e. Todesfall. Am LI. Dezember starb im 
hiesigen Krankenhaus« der b8jähr!ge Ar-
t̂slose Alois R y b i d a aus Zagrad bei 

Celje. 

e. Todesfall. Am Mittwoch, den 2. d. M. 
starb in Gaberje bei Celje die Zinkhütten^-
beiterSgattin Frau Monika K o l a r im 
Alter von 40 Jahren. . 

e. Aus dem Postdienste. Die Postbeamtin 
Frl. Maria RabiL wurde von Konjicce 
nach Ceüse versetzt, die Postbeamtin Frl. 
Anqelika K o k a l j in Celje trat in den 
Ruhestand. 

c. Aus dem Gerichtsdienste. Herr Franz 
W e i tz, Kan.ßleioffizial beim Kreisgoricht in 
Celje, wurde in den Ruhestand verletzt. 

c. Der Güterverkehr am Cillier Bahnhof. 
Nach der letzten Statistik d?r Generaldir:k-
tion der Staatsbahnen betrug u. a. der Vü-
tervertehr am Bahnhof in Maribor ö7.>)0V 
Tonnen, in Ljublfana 134.<)s>l) Tonnen un  ̂
in Celje 77.000 Tonnen, also um 20.000 
Tonnen mehr als in Maribor. Diese hohe 
Zahl ist wieder ein schlacicnder Beweis, daß 
den Wirtschaftskreisen in Celje und Umge­
bung mit dem Abbau des Zollamtes ein gro­
ßes Unrecht zugefügt wurde. 

e. Hauptversammlung der kritgsinvaliden 
Am 6. d. um 9 Uhr findet im kleinen Saale 
des Narodni dom in Celje eine ordentliche 
Hauptversammlung der Ortsgruppe deS 
Kriegsinvalidenvevbandes statt. 

c. verstorbene im Dezember. Im Monat 
Dezeniber starben in Celje 21 Personen, u. 
z^var 3 in der Stadt, 17 im öffentlichen 
Krankenhause und 1 im Mlitärspital. 

c. Zwei gefährliche JungenS. Die Cillier 
Polizei machte dieser Tage einen gmen 
Fang. Am Neujahrstag um 11 Uhr wurden 

Umso wachsamer waren die Ohren, und 
Larry vernahm mit Befriedigung tiefe, re­
gelmäßige Atemzüge. 

Leise, ganz leise, nur ftlr den Bruchteil 
einer Sekunde ließ er die Taschenlampe auf­
blitzen, dann schob er sich unhörbar, vorsich­
tig an das Bett heran, wo der reiche Bank­
direktor friedlich schlief. Er tastete mit dcn 
Händen vorwärts, dabei berührte er die 
Bettdecke. 

Das regelmäßige Atmen verstummte Plötz 
lich, und statt dessen erklang ein leises Mur­
meln. Blitzschnell bückte sich Larry und ver­
brachte einige Minuten in hockender Stel­
lung. 

Die Pulse klopften ihm, hämmerten in 
wahnsinniger Ano t̂ in den Schläfen und 
die Han.d hielt er in der Tasche, in der sich 
ein schwerer Weischläger befand. 

Diese wahnsinnige Spannung ließ '.rst 
nach, als der Rhythmus der regelmäßigen 
Atemzüge wieder einsetzte. 

Dann nahm er vom Nachttisch die dicke 
Briestasche, Ringe und Uhr und verschwand 
geräuschlos auS dem Zimmer. 

Draußen mlf dem Korri>dor warf er eintm 
Blick in sein NotiMch und Pürschte sich 
dann einige Türen weiter. 

Mit aller Vorsicht drang er in ein ande­
res Zimmer ein. 

Wieder blitzte die Taschenlampe auf, und 
da sah er, daß das Bett leer war. Sich im 
Zimmer umsehend, gewahrte er «^nen gro-

nämlich bei der Ankunft des Sanntater Zu­
ges am hiesigen Bahnperron der 22jährl.̂ e, 
n a c h  H - r a s t n i k  z u s t ä n d i g e  J o s e f  K  o t n  i k  
und der 19jährige, nach Novi Kot bei Fo-
Levje zuständige Anton M ihelie übkr 
Anzeige einiger Passagier« verhaftet, ?oeil 
sie sich im Zuge sehr verdächtig benommen 
und sich vor den Leuten versteckt hatten. Bei 
der Leibesuntersuchung fand man bei Kct-
nik 1020, bei MiheliL a!̂ r 51 Dinar Bar­
geld. Die Burschen behaupteten zuerst, das 
Geld redlich verdient zu !̂ en, später wur­
de aber Miheliö und Hievauf auch Kotnik ge­
ständig. Kotnik begab sich vor dr  ̂Monaten 
ohne Reisepaß mit dem Auge über Je>seni:e 
nach Oeisterreich und von dort nach Deutsch« 
land. Später k^rte er über Innsbruck nach 
Oesterreich zurück und arbeitete einige Zeit 
in eimr Bäckerei in Feldkirchen, von wv er 
dann nach Bilkich abgeschok^n wurde. In 
Villach lernte er MheliS kennen, mit dem er 
über die Grenze nach Jeseniee geschafft wur 
de. Am Silvesterabend kamen sie zu einem 
Ort, den sie nicht kennen, und ersuchten ei-
mn Besitzer, dessen Name ihnen ebenfalS 
unbekannt ist, um ein Rachtguartier. Der 
Besitzer wies ihnen sin Zimmer zu. Als Kot 
nik am Noujahrsmorgen envai!̂ , be^nn 
er das Zimmer zu durchsuchen. In einem 
an der Wand hängenden Rock fand er 2S00 
Dinar und eignete sich das l̂ ld an. Die 
Hälfte bekam Miheliö. Als später der Be­
sitzer erschien, dankten sie ihm für daS Quar 
tier, wünschten ihm ein glückliches Neues 
Jahr und beffaben sich zur nächsten Bahn-
stati>on, wo sie in den Aug stiegen und nach 
Celje fuhren. Im Arrest wuiHen noch »m 
Hilte des verhafteten Miheliö 1000 Dinar 
gefunden, die er hinter dem Hutleder ver­
steckt hatte. Bon dm entwendeten 2200 Di­
nar wurden also bei den Burschen noch 2071 
Dinar gefunden.-Der Name und Wohnort 
des bestohlenen Befi<ier« ist noch unbekannt, 
da die Langfinger keim genaueren Daten 
anzugeben vermögen. Es ist nicht ausge­
schlossen, daß die Bm'schen noch mehrere 
Verbrechen am Gewissen haben. 

^— 

Aus VW! 
p. Aus dem Theater. Freitag, den 11. d. 

geht die ausge.̂ eichnete moderne Komödie 
„D o v e r  ̂C a l a i s", die in Maribvr 
so große Erfolge zu verzeichnen hatte, in 
Szene. 

p. Evangelisches. Sonntag, den 6. d. um 
10 Uhr vormittags wird im UebungSzim-
mer des Männergesangvereines ein Neu-
jahrsgottesdienst stattfinden. 

Saturnu« ln unmittelbarer 
Srbinnave? 

Von einem begeisterten Wrologen, dem 
Präsidenten der okkultisti/ M Gemeinde m 
Studenci, erhalten wir «achstehende Zu­
schrift: 
„In Ihrem Blatte habe ich mit größtem 

ßen, massiven Reisekoffer. Mit einem Diet­
rich öffnete er daS Schloß. 

Feine BailWemden rieselten durch seine 
Finger, entzückende SeidcnhöSchen raschelten 
in seinen sucheinden Händen und wisperten 
von Frauenschönheit und heißen Stunden, 
voll Leidenschast und Liebe. 

Nachdem er den ganzen Koffer durch­
wühlt, wandte er sich einem zweiten zu. 
Dutzende von Seidenstrümpfen und Schuhe 
waren der Inhalt und plötzlich hielt er eine 
Kassette in der Hand: eine entzückend gsar« 
beitete, silberne Schmuckkassette. 

Als er gerade die Koffer wieder geschlos­
sen hatte und sich zunl Gehen wandte, da 
klirrten draußen die Schlüssel in der Tür. 

Mit einem Blick überschaute er die Lage. 
Er verlöschte die Lampe und verbarg sich 
mdt geschmeidigen Bewegiungen blitzschnell 
hinter den schweren Fenstervorhängen. 
In demselben Augenblick, wo Larry ver­

schwunden war, betrat Elfi das Zimmer. 
Sie war eine schlanke, süße Figur mit brü­
nettem Bubikopf, mit lebhaften Augen und 
einem klassisch schönen Mund. Sie kam von 
einer Unterhaltung, die im Tanzpalast statt 
fand. 

Sie kam mit der süßen Vertrautheit einer 
gefeierten Schönheit, die von Arm zu Arm 
geflogen ist, berauscht von Sekt, von der 
Musik, von so viel begehrlichen Männerblik-
ken und vom Tanz. 
Die Lampe am Nachttisch war aufgeflammt 

Gawßfaq.i F. «lsinner 

Interesse gelesen, wie ein Astrologe 
Hungen des Saturnus zur Venus und zur 
Erde wissenschaftlich erforscht und die 
hauptung aufstellt, daß er es sei, der d^e 
Wechselwirkungen dieser Planeten'Konstell>  ̂
tion zu den Geschehnissen am 9. Februar 
1929 festgestellt habe. 

Zur Steuer der Wahrheit und um die Le'. 
ser Ihrer Zeitung nicht einem wissenschaft­
lich unhaltbaren Jrrtume verfallen zu las­
sen, sehe ich mich genötigt, zu diesen Aus­
führungen Stellung zu nehmen. 
In erster Linie muß ich betonen, daß kei­

neswegs die Astrologie allein in der Lage 
ist, derartige Zukunftsbestimnriingen zu it-'l-
len, daß vielmehr nur Okknstismus tm 
Vereine mit der Astronomie und .?>orosropie 
wissenschaftlich einwandfreie Resultate in 
dieser Beziehung erbringen kann. 
^r zo-diakale Mensch, dessen Verhältnis 

zum Kosmos ohne Rücksicht auf die Zusam­
menhänge von Zahl, Klang und Farbe dem 
Einfluß der F^sterne unterworfen ist und 
dessen progressiv« Aspekte schon aus den 

Umfängen der Embrvsilogis bestimmt erschei 
nen, unterliegt dem Gesetze des Karma und 
der Reinkarnation. Verschieden sind dî e 
Einflüsse auf starke und schwache Naturen 
und ist von größter Entkck,eidnng für d!s 
Folgen planetarer Konstellationen, die Po­
pularität und die Unterordnunq des betref­
fenden Menschen unter eines der zwölf Häu 
ser des Tierkreises. 

Wenn mln bestimmt we'-den soll, ob 
Ereignisse des 9. Feber 1020 srendiie oder 
katastrophale Folpen für îe Bewohner .ln-
serer Stadt ^^eitiaen sollen, mu  ̂ vorerst fest­
gestellt wsbrden. unter wel'̂ es der.̂ s-
diakale Mensch unserer Stadt eingereiht 
werden kann. 

Um di-^e vorz'kn??-
men. muß iedoch vorerst einwandfrei nach-
gewiesk'n sein, wer von den l̂ irwobnern nn« 
sor'ör Stftdt al̂  zudiak '̂s^r Men',̂  anaesyro» 
cken werden kann. Diesbezüglich sagt ^T'o« 
straidanmS, das  ̂ nur iene menschlichen We­
sen, welche im Monate Feber jedes Jahres 
ein sanailinisl̂ es, mensk^enfreiindlicki's, f) î-
tereS Temperament besiken, in die Katego­
rie dieser Wesen einzureihen sind. 

Ans dem Ge^aaten geht hervor, daß eS 
unrick>tig ist, daß der von Ihnen ?wc,r nicht 
mit Namen aenannte. aber mit dei?trick>em 
Hinweis be»eickmete Astrolo-'e di«? Wechsel- » 
Wirkungen des Saturnus, der Ven"S nnd 
unserer Swdt erforscht hat, daß vielmehr 
ich, der ich mich seit Jahren mit diesem 
Problem beschäftige, das Rätsel gelKst habe. 

Das Wesen der am 9. Feber 1029 zu er­
wartenden Konjunktion ist. daß durch Ein­
flüsse aus dem Jenseits Ereianisse, jedoch 
nur freudiger Art für die ?tt)diakalen Ein­
wohner Marrbors zu erwarten sind. 

Hochachtend: Gala Peter. 

>»»B» 

Der Quintaner in der Sommerfrische. 
Mutter: „Um Gott''.S willen, TUfons, wie 

siehst du denn aus?" -- Alsonc: „Ich wqr 
im Aschenkasten." 

^ .  

Der Mann hinter dem Vorhang sah, wie 
das seidene Kleid zu Boden rauschte und 
wie sich ein entzückender Körper in einem 
Schlafrock verhüllte. 

Schließlich warf sie ihre Schuhe auf den 
Boden — richtete sich auf wie eine Blu­
me, die eben erbliLht ist, und glitt dann lN 
das Bett. 

Die Lampe hatte sie ausgelöscht und nach 
einigen Minuten verkündeten tiefe Atemzü­
ge, daß sie schlief. 

Larry stand wie ein Träumender hinter 
den Gardinen; berauscht von der Schönhelt 
des Weibes, brannte sein Herz lichterloh. 

Mit einem Plötzlichen Entschluß stellte er 
die Kassette auf den Tisch und wandte sich 
zum Gehen. 

Nein --- er wollte sie nicht bestehlen ^ 
Er wollte sie wiedersehen .am nächsten 

Tag, sie kennenlernen, und dann — dann.. 
In diesen Gedanken vertieft, glitt er laut­

los der Tür zu. Da plötzlich stief; er N7it 
dem Fuße gegen die Tür; im Nu blitzte der 
große Kronleuckvter im Zimmer auf. Er' 
stand geblendet da und hörte auch schon im 
nächsten Moment eine klangvolle Stimnie 
vom Bett herrufen: Hände hoch!" Larry 
sah. wie der süße Bubikopf einen Revolver 
auf ihn gerichtet hielt. 

Sie stieß einen Schrei aus. einen jener 
gellenden, nicht endenwolll'ndeu Schre'" 'n-'l 
che Frauen in ihrer Kopflosigkeit auö' i. 
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poMil und Dvrfe Llnveranderie DIvidenbtnvoWk der 
zsanken - Sin Äadr der Suflonen - Srovdte SntervenNon«-

abgaben der Nolionolbonl — Der Dinar außer Sesadr 
W. Z a g r « b, Jknncr 1929. 

Die in das Börsenjahr 1O28 gesetzten 
n:ingen haben sich lmr zum Teil« erfüllt. 
Entscheidend für die Entwicklung dei Vörie 
war die Lage ans dem Geldmärkte sowie 
die innerpMtische Lage. Der Geldmarkt Dar 
im ersten .Halbjaür flüssig, während er im 
zweiten Halbjahr infolge der internationa­
len Geldilmrstlage und infolge der schweren 
innerpolitischen Krisen mit anhaltenden 
Schwierigkeiten /"/.i känipsen hatte. Der Iah-
reSultimo nahm ungeachtet der starken An­
spannung auf dem Geldmarkte einen glatten 
Verlauf, was teils der Zuriickhaltung in En­
gagements inl ganzen dritten O-uartal, teils 
der vovauSblickenden Fürsorge der ÄlNktM 
zu verdanken ist. 

Was die Lage ciuf dem Bankaktien 
markt anbelangt, so konnten im Laufe 
des BörsenjahreS gri)fs?re Schwankungen 
in den Kilrsen der ciiizelnen Papiere nicht 
beibrachtet werden. Die Situation war im 
Weiten .^>albiahr insofern? günstiger, illS 
sich kaum stärkere Warenposten auf dem 
Markte zeigten, wälirend fich die Nachfrage 
in den '^cwol^nti'n (.Grenzen hielt. Sympto­
matisch für die Situation zum Jahresschluß 
ble»bt wohl der Umstand, daß die Kurs« der 
einzelnen Vankiverte d!c um diese ,^elt von 
dem Jahresschlttst sowie den bevorstehenden 
DividenidenauLsch'ltlunsien zu beobachtenden 
KurSsteigerulrgen in diesem Jahre nicht ver­
zeichneten. Die Ursache liegt wohl in der in­
nerpolitischen Lcigi', die eine allgemeine Zu­
rückhaltung ausgelöst hat sowie in der be-
s«mdeiv.n Verfassung' deS k^jeldmarkteS un 
Aweiten .?>albiahr?. In Börsekreisen beschäf­
tigt man sich bereits mit der Frage der D i-
v i d e n d e n pw lV38. Im allgemeinen 
fleht die Meinung dahin, daß die Dividen­
denpolitik der Banken keine Aenderung er­
fahren wrrd und die Dividenden sich in dsn 
meisten Füllen auf der voTlährigen Hök^ 
b e w ^ e n  i v e r d e n .  D a S  G e s c h ä f t s j a h r  
1Y28 wird als gilt, znm^dest nicht schlech­
ter als 1927 beurteilt. Die Banken ha^ im 
Jahre 1928 ihre Politik im Jilteresie der 
Erhöhung ihrer Liquidität sich ihre-r Indn-
strieengaigenients zu entledigen fortgesetzt. 
Das J'nhr 19?8 war daS Jahr der F u s i o 
n i e r u n g e n .  
Auf dem Jndustr<ewertemark-

t e hat sich die Lage von der des Bankaktien 
Marktes nickt wesentlich unterschieden. Le­
diglich kam hier die Beeinflussung einzelner 
Arbitragewerte durch die ?lni^l<>i,bSbörsen 
und damit die Belebung des Verkehrs in 
ein^nen Papieren in Betracht. Allgemein 
kann gesagt »Verden, daß H o l z w e r t e 
die F'avorits der Börse waren. Daneben 
waren in einzelnen Papieren wie Drana, 

.Broder Waggon und VevLe in Verbindung 

Perioden lebhafteren Verkehrs und steigern­
der l^rse zu verzeichnen. S ch i f f a h r ts-
werte ^ttm in diesem Jahre durchwegs 
einen giuten Atarkt. Ragusea und Oceania 
waren stark gesucht und in steigender Kurs­
tendenz gehandelt. Die günstige Beurteilung 
der Geschäftslage der Schiffahrtsunterneh­
men sHwie die endgültige langfristige Re'^e-
lung der staatlichen Subventionen an 
Schiffahrtsuntern^men i^ben ihr^ Teil 
zur freundlichen Beurteilung dieser Werte 
beigetragen. In den übrigen Papieren wa­
ren die Kiirsschlvankungen unbedeutend und 
der Berkehr ziemlich beengt. 

> In Staats werten (Krieffsen't'schä-
digungsrente, Agrarschuldverschreibungen u. 
Jnvestitionsanleihe) entwickelte sich beson­
ders im ersten Halbjahr ein lebhafteres Ge­
schäft. Im Aweiten .^lbjahr war die Situa­
tion auf dem Staatswertemarkte durch ^ie 
Lage auf dem Geldmarkte sowie die inner­
politische Lage stark beeinflußt. K r i e g d-
entschädigungSrente schloß mit 
einem K'ursqswinn von durchschnittlich 20 
Punkten, während' Agrarschuldvsrschreibun 
gen und InvestitionZanl^he ihren Kur-Z' 
stand vom Vorjahre beibehielten. Die wei 
tere Entivicklung des Kurses der Kriegsent 
schädigun^srente, ^es wichtigsten Staatspa 
pieres auf der Zagreber Börse, Wirt» von 
der Entwicklung der innerpolitischeir Situa 
tivn, der Lage dem ^Geldmarkt« sowie 
in hervorragendem'.M^ße von der N^e-
lung des Revarationsproblems abhängen. 

Auf dem D e v i s e nmarkte konnte 
eine Steigerung deS. Verkehrs im viert.'n 
Quartal verzeichnet wevden. Der Zufluß an 
Privativare war nicbt oenvlgend, sodaß die 
Nationalban'k mit stc^keren Intervention? 
abgaben in fast allen Devisen einschreiten 
mußte. Im zweiten Halbjahr dürfte die Na 
t-ionalbank tnirch Intervention-'n wohl mehr 
als Dreiviertel d<^ Bedarfes gedeckt haben. 
Die Kurse der einzelnen Devisen wiesen kei 
ne benkerkenswerten Schlvankungen auf. Jiu 
allgemeinen traten Kursschwankungen nur 
im Nahuien der internationalen ?^weaun 
gen der einzelnen Devisen ein. Eine Aus 
nähme bildete die Beivertung der Devise 
N e w y o r k, die auf der Zagreber Börse 
bis November überparitätisch no-
tiierte und deren Kurs durch Intervention 
der Nationalbank auf Parität geseht wurde, 
wodurch sich die S e n k u n g d e s D o l-
larkurses ans dk'r Iagr?b?r Börse um 
2l^ Para im letzten Monat die'es Jahres 
erklärt. Dadurch wurde die Disvarität-zwi« 
schen der Notiz der De^^ise l^ürich und New 
York bebnbcn und die Möglics^keit der Arbi 
trage zwischen diesen kreiden Devisen ausge 
schalte-t. Gleichzeitig führte die Nationalb.ink 

mit den durchgeführten Finanztransaktionen I auch die Notierung der Devise Newyork 

Dann sah sie mit unverhohlener Neugier 
vuf den nächtlichen Eindringling. " 

Jetzt erst bemerkte Elfi, daß er eine ele­
gante Figur, ein gut gepflegtes Gesicht nnt 
dunQen, zurückgekämmten Haaren hatte. 

^ie fragte: „Was wollten Sie in mei­
nem Zimmer? .^>aben Sie mir etwas ge­
stohlen?" und hielt die Pistole noch immer 
euf ihn gerichtet. 

„Nein — nicht," sagte er und wies mit 
der Hani» auf den Tisch, wo die Kassette 
stand. 

„Ich wollte Sie bestehlen, als ich — Sie 
aber — gesehen, — ich stand doch hinter 
den Vorhängen —, habe ich die Kassette auf 
den Tisch gestellt und wollte gehen." 

Da ließ E'lfi die .Hände sinken, und als 
sich ihre Augen gefunden, da zog über :hr 
Besicht ein zartes Erröten. ^ — 

Plötzlich wurden auf dem Korrrdor Düren 
gMwrftn, Stilnmen wurden laut, und Lar­
rys Gesicht erblaßte. 

Auch der Bankdirektor erwachte, hatte den 
Diel,stahl entdeckt und schlug Lärm. 

Immer näher kamen sie draußen, man 
hörte klopfen und fragen und Larry wußte, 
im nächsten Augenblick würden sie an di-^ie 
Tür klopfen, und dann — dann würden sie 
ihn mitnehmen auf viele, viele Jahre auS 
dem Leben. 

Er wandte seinen Blick dem Feniter .»u 
und sah das leise Lächeln, das um Elfis 
blühenden Mund zog. 

Larry wurde noch blässer und starrte auf 
die Frau. Und daim klopften sie und er war 
tete auf den Augenblick, wo sie ihn verriet. 
Und statt dessen antwortete sie, antwortete 
mit ruhiger, klarer Stimme: 

„Bei mir hier ist alles in Ordnung — 
Er sah sie mit seinen dunklen Aucien ooll 

Dankbarkeit an und blieb einige Minuten 
wie gelähmt stehen.' 

Als die Schritte draußen verhallten und 
Ruhe war, ging er. 

Noch einmal sah er sie an mit einen: hei­
ßen Blick, der voll Entsagilug ivar, und 
dann ergrifßtzer die Türklinke. ' 

Und als er sich In den: geöffneten Tür« 
spalt vor ihr verneigte, da ging ein leises 
Beben über die Glieder der schönen Frau 
und sie sagte: „Bleiben Sie!" 

Nach einigen Monaten konnte man beide 
in Venedig sehen, wo sie die Mtterwochen 
vorbrachten, und die juuge Frau Persicherte 
ihren Bekannten, einem so lisbevollni, char­
manten Manne sei sie noch nicht begegnet. 

K a b e l  e i n ,  i v . ' i l , r L n d  b l s ' o o r  ' k u r z e m  
Nationalbank in NewyöÄ Cabl« nicht gear-
bertet hat. 

Der Dinar unterlag in diesem Jahre 
kwm irgendwelchen Schwankungen nnd 
hielt sich auf der Kursbasis 9.135 bis 9.13 
gegen Zürich und gegen London. In 
der zweiten .?>Äfte des Jahres 1928 konnte 
besonders auf dem Zagreber Platze eine ge­
wisse Skepsis in der Beurteilung der Dinar-
stabili-tät ^obarbtet werden. Diesbezüglich 
seien die Erklärungen deS Präsidenten der 
Zagreber Waren- und Effektenbörse in der 
^greber Presse hervorgehoben, der die 
mehr als vierjährige Stabilität des Dinar­
kurses betonte und besonders erwähnte, daß 
der Nationalbank außer t»?r Deckung durch 
die Depots in fremden Devisen auch ein 
Revolvingkredit sswie andere Ressourcen 
.Pur Verfügimg stehen, um die Stabilität 
des Dinars auch weiterhin zu wahren. Fi-
nanznrinister Dr. S u b o t i 6 erklärte 
seinerzeit in seiner Bll>dgetrede bezüglich d'^S 
Dinars, daß die u n g Ü n st i g e E n t-
w i c k l u n g  d e s A u ß e n h a n d e l s  
allerdings gewisse Befürchtungen bezüglich 
der Dinarstiabilität liervorriefen, daß jedoch 
dank dem Zufluß auslänidischer Devisen auS 
A u s l a n d s a n l e i h e n  ( M o n o p o l -
anleihe, Anleihe der Stadt Neogrvb, Schwe-
denanleibe sowie privater Anleihen im AuS 
lande) die Nationalbank in die Lage kam, 
nicht nur den Anforderungen des Priivaten 
Bedarfs an Auslandsdevisen, sondern auch 
des Staates voll und gan^ zu befriedigen. 

X Aus der Vankwelt. Die offij^ielle Fir­
menbezeichnung der Celjska Posojilnica, AG. 
lautet in deutscher Svrache nunmehr „Kre­
ditanstalt A. G., Celje". 

X In das Genossenschastsregister wurde 
die ??irma „Agrargemeinschaft Sv. Marjeta 
a. P., r. Gen. m. u. H." eingetragen. 

X Der Voranschlag der Handelskammer 
in Lfubljana für das Jahr 1929 wurde vom 
GroßZupan genehmigt und weist an Einnah 
men 4,87??.ö15 und an Ausgaben 4,974.94!» 
Dinar aus. 

X Die Internationale Mustermesse in 
Mailand findet vom 12. bis 27. April statt. 
Formulare für Teilimhureanmeldungen sm.d 
in der /Handels-, Gewerbe- und Industrie-
kammer in Ljubljana während der AmtS-
stunden erhältlich. 

Tkeatermd Kunst 
ii Rllribsr 

Reyei'sOwe: 

Freitag, 4. Jänner: Einschlössen. 

Smnstag, i). Jänner um 2V Uhr! „Der 
Soldat Schwejt". Ab. B. Kupcne. Gajt-
spie! des Herrn DaneS 

Sonntag, den lZ. Jänner um 15 Uhr: „Dover-
Calnis". Kupone. — Um 20 lihr: „Wol« 
ken". .^upone. Ermäßigte Preise Znm letz­
ten Mal. 

-j- Aus dem Theater. Ter 100. Gebiirts-
t a g  d e s  g r o ß e n  n o r d i s c h e n  D i c h t e r s  I b j e n  
wird nnt der Erstaufführung seiner „W i l d 
e n t e" gefeiert. Die Resiie liegt in den 
H ä n d e n  d e s  H e r r n  P r e g a r c  .  

B.'iee ?^crke. di? dcn ?lb.u''- siN.",, 
nen sich besonders durch Originalität äu» 
und erzielten auch in Ljubljana einen gro­
ßen küi^tlerischen Erfolg. 

Das t^stspiel findet statt, wenn viS The­
ater bis 6. d. M. ausverkauft sein »ird. 

A z i ö. 

Spott 
: Der Meister von Glowenien in Aagred. 

Kommenden Sonntag bestreitet der ASK. 
Primorje gegen den Staatsmeister „Grad­
janski" in Zagreb ein Gastspiel. DaS Tres­
sen ist das erste Fußballwettspiel im neuen 
Jahre in Zagreb. 

: Sin Sechstagerennen begann am Mo?l 
tag in Brüssel im dortigen Sportpalast. Tie 
Mannschaften werden durchwegs von sran-
zL^iscben und belgisclfen Fahrern gebilder. 
Sehr gute Eha'ncen haben Van Hevel—^De-
baeteS. 

: Die Glimeisterschaften von Europa, wel­
che ab 4. Feber in Zakopone in der.Hohen 
Tatra stattfinden, werden den bisher einge­
laufenen Nennungen zufolge Vertreter oon 
1V Staaten am Start vereinigen. 

: Das Nizzaer Sechstagerennen, daß 
dem Siege vvn W ambst-Lacgne-
h a y endete, brachte auch einen gro  ̂
SkaM>al. Die Veranstalter hatten ein De­
fizit von nahezu 199.999 Franken zu ver­
zeichnen und de« meisten der Fahrer wur­
den keine G«gen au^ezahlt. Am VÜgsten 
war noch das französische Siegert̂ m, daS 
durch zwei Notariatsboamte die Kassen am 
letzten Tag überwaiben ließ. 

Favoriten wr da« Berliner 
Sechstage-Rennm 

Die Slubljanaer Oper 
beabsichtigt in 'Marib.'r einen Opcrnal>eud 
zu geben, an welchem zwei Novit:lt>?n ^ur 
Aufführung gelangen. 'Äs Abonnement ;st 
bereits ausgeschrieben und findet der Kar^ 
tenvorveriauf bis d. M. statt. 

Igor Strawinskis iilpern-Orato-
riun: „O e d i p u S r e entlehnt den 
Stoff ans der bekannten Tragödie Sopho­
kles und wurde voul Komponisten selbst un­
ter Mittun des berühmten jungfr.^nzisiichen 
Dichters Jean Cocteau zum Opern'e^'t 
verfaßt. Strmoinski als Musiker ist be.Vmnl. 
<5's genügt, festzustellen, daß er heute der 
ganzen juilgen Generation aller NitiNieit 
die ?>Iichtung angibt. 

Slavko O st e r c ist unser Bckann^c?, cr 
hat seine St'udienjahre in Mar:lior zuge­
bracht. Kc'mpc>sition studierte er in ^>''ag bei 
Vite?.slav Novak, K. B. Iirak und deul be­
kannten Provagator dn Vierteltonmusik Al. 
H a b a .  S e i n  E i n a k t e r  „ A  u s  d e r  k  o  » u  i -
s chen i) !p e r" ist eine Grot'^ske, l.w 
Sketch llno niuttnt den Swff aus H. Mur­
gers gleichnamiger Komödie. 

s»«» F 

da? am 4. Iänn-or im Svortpalast 
sind ide Franzosen L ac cs u' e h'a y (o?ein 

W a m b st. 
(Von unserem Zeichner Friedman» nach 
dem Leben gezei6?net und von den Renn­

fahrern unterzeichnet.)' 
. —. 

Hettere GSe 
Der Znmng. : / > 

„Vergessen Sie nur nicht, in der -Msas-
sung Ihres Jahresberichtes zu.erwähnen, 
daß der Konnnerzienv.it Schmullch in Hoch« 
l)erziger M îise das D^sizit für den Bcw ün-
fereS VereinshaufeS zu decken stch erboten 
hat." — „Aber, k>2rr Direktor," das Lan'n 
ich doch nicht nlach?n. Die Sichi. soll doch 
ganz diskret behandelt werden." '^„Sie 
müssen eS' unter allen Umständen ci^ähnen, 
dann kann der Kommerzienat nicht mehr 
zurücktreten.^ 
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ziert» ̂ ufik»>md Bvrfmbevicht«. — 17: lton 
zert.  ̂ ISLO: Arbeiterstmtde. — lS: 
Deutsch. — 19.30: Bortrag. — 20: j?onzert. 
— 23: Nachrichten. — Wien 10.30: Kla-
vil'rkoilMt I. Frie^mnu. — 20.35: H. 
5 . ̂ ":iveitS Weî achtSsplel „Du' fröhlichen 
drei l̂ Am-ge*. — Ansö îeßettd: Abendkon« 
zert —. G r a z 16: MchmittagÄonzert. .... 
19: Stei»0lgr«whie. — 19.S0: Steirtsche Dich-
terstU7,de. — Breslau 19.20: Einfüh« 
riing in die ReichAturzschrift. — 20.40: 
T>U7ischcrben>d. — 22.L0: Ta?ijnu:fik. 

r a g 16: Deutsche Sendung. — 10: E. 
jtalnians Operette „Die.Herzogin von tiihi-
cago". 22.2S: ^geunermu^. D o« 
ventry 20.30: Konzert. 22.3S: Tan.^-
mufik. — Stuttgart 20.15: O. Ttrmik' 
O p e r e t t e  „ E i n e  B a l l n a c h t " .  —  F r a n k ­
furt 18.45: Esperanto. — 20.15: Stutt­
garter Sendun<^. — ?ln!fchttef;end: Tanzmu­
sik. B r ü n n 10: ffonz^rttäiize. — 20: 

Bunter Abend. 21: Populäres Konzert. 
—. 22.25: Tan^nmsik. — Langenberg 
17.45: Rachmi-ttogSkonzert. 22: Lustiger 
A b e n d .  —  2 3 . 3 0 :  N a c h t i m i s t ? .  —  B e r l i n  
S0: Einakterabend. — Anschließend: Untcr-
haltungsmuslk. — M ü n ch e n 18: Man-
doltncnkonzert. 20: 5>etterer Abend» ^ 
22.20: Tanzmusik. — B u d a P e st 17.t0: 
Ztgeunsnnustt. — i0.30: A. CzirinayS 
Operette ,.Alerandia". — 23.10: Zigeuw'r-
musit. — War s ck a il Ä>.l!0: Abendton« 
zert. — 22.30: Tani^mils^k. — Par ^ S 20.b0 
Abendkonzert. 

MssensspIMer 
In China ist e? Sitte, daß ein Cohn, dec 

seinen Bater liebt, diesem einen Sarg schenkt 

Der Msscrdorrvt der Erde wird auf 
Knbikkilometer geschätzt. D.'r 

größte Anteil entfallt iiuf da»^ ?>.iasser d^ir 
Oj^ane, das mit 1300 Millionen Kubikkilli« 
Metern in Rechnung gestellt wird; in> (5 se. 

besondl'r'? in» ^l^'oltir.'ise, sind 3..'^ Million"?^ 
Lkubikkilomctrr ailsgespeichl'^rt: dann folq?n 
die stehenden G<i!vässcr (Zecn, Teiche, Tiii.!-
pel) mit 2^).000 ^»bil'kisc'met^rn, da4 
ttrundtrmsser niit ebensoviel, die ^liisie nut 
Ü0.000 üubikkilometcrn, das atinosphatische 
Wasser mit 12.300 ^ubikkilometern, d'e 
Sümpfe luit l>000 und der Cchn<)? nttf dev 
Erdoberflitche mir 2k)0 Kubikkilometern. Vun 
der Oberfläche der ?r.dc, die rund 5l0 M!l« 
lioiieil Ouc^dratkilometer umfaßt, wero.v. 
74 Hundertstel vmn Wasser eingenomnlen. 

» 
Alls Äpikbergen wächst heute keine Pflan­

ze k)r^her als 5) ^'^en^timeter. Vor vielen Jahr­
tausenden mus; es dttrt nn^e'i^'un' B^.'iliier 
l^'^ebv'n habi'n, n>a?.anch dt-' Kc»h« 
lenfttnde benieisen. 

« 

Der Zultan von Laljore ist e'» direkt^'r 
Nachkonnne Alei^anders des 

Onkel Sam lenkil'sch: Uncle Tain) ist eine 
scherzhafte Bezeichnung der ?ln,crikaner, di'-
ren Ursprung mit Tics)erhei.t nicht Nachweis.« 
bar ist. Vielfach wird behauptet, daß Nnc:^ 

5am au^ einer witzigen D?'ttnng 
U. C?.  ? l .  i ' fü r  „Un' led Ctate-
rika" entstanden ist.' 

Nadelbäume tragen nur al? 
Itthre reichlich Samen. 

D<'r Mond ist in, Dollmond achiiu-al yel. 
ler als im letzten Viertel. 

« 

Leuchtzifferblätter werden außrr bei N!i' 
ren auch bei .ssompasscn, Meßinstrument^'n 
und Geschs'^richtszer^ten ^»-'rn'endet. Ciatt 
der truren ittadinmpriipnralc nimnit m.ln 
neuerdings Crsatzstoffc, z. V. d<s ji',"'»'' ^'n:, 
deckte Mesothorium. 

» 

Ein eigenartiges Schicksal widerfuhr 
Dichter "Z^lille. Einer der glühendsten Ve-
wunderer Delilles, dessen l»estes ?^rk die 
Uobersetzung von Virgils „Geurgika" war, 
schnitt, als man die Leiche d^'^Z Dichters ein« 
balsamierte, heiinlich zwei Sireifen von der 
Körperhaut des Toten uud ließ ein ?k>?em-
plar r>bengenannten Werkes damit einbin« 
den. 

Idelner ^nzieiqer 
SM 

S? 

D«1chitdeiie< 

Wer am EoNNtag an eine»' 
Kchlittenfal)rt teiluehmkn ivill, 
mi>gc sich im „AollSheinr" bei 

Äu vnsaufN» 

ĵ ertige Tanztleider im Mode­
salon Sodna ul. 14/3. !i 

Einfaches, luftiges, reineS Zim­
mer sticht W<!palir bis 15,. d. 
Anträge an >>te Berwalt. untrr 
..Luftig''. lM 

der Wirtin melden. 1ÄZ 
Achtttiigk Wegen Vergrös,eriiNii 
de^ Gescl><lfteS verkaufe ich.^uin 
t^i^Igenprei? vorschiedrne Msde-
srini'.' Ttrapazschuhe, ecbte Äoi-
serer, oaranl. wasserdicht lnur 
cis.'ns Erzeugung). Tink.iuf 
von drei Paar Schuhen ersv.^-
ren Sie sich sür ein Paar das 
s^eld. Benützen Sie die Geleaeu 
l'i'it, sl'langi? der Vorra^reicht. 
(^uiumischnhe und Äa^jch.'u 
!'ringen Sie gleich mit, diese 
Werlau billigst repariert. Fran-
f?.pan»va ul. 10, Gooedlö. -Z8 

Sch'iseschuh», lAalofchßn, >»»w-
Tchliiuch.' usw. revZ-

riert fachmännisch und billig 
D împsvulkanisierwerkstütte Do-
lk'tte. Aleksandrcva cefta gl^ im 
Hnfe. l 1 

Echneeaufnahmen geben die 
»chitnft,»«^! - Platten, 
AilmS, Papiere immer frisch. 
Apparate in allen Preislagen u. 
Optiken a. Teilzahlung. Unter« 
ri6)t kostenlos Photomeyer, lZto-
sposka ul. .W. Ub^o 

l Ein Paar Golferer « Schuhc 
Nr. 38, sast ?leu, preiswert M 
verkaufen. Sodna ul. 14/^;. N 

kM neuer Smoktng'Aajug für 
mittlere ?^igur sehr billig zu l>cr 
kaufen. Adr. Verw. 91 

Herrenrad inn Dinier z» 
verkaufen. Taüina, Smetauc»va 
ttl. 5?, Tlir 4. M 

IaM samt Weste i"r schlanke 
Figur zu verkanfeu. Ünetlien« 
ul. 27/1, 7iir 4. ' Uo 

Neue Damen - Sisschuhe „Hu-
dolxl" Nr. 2g billig zu verfall-
fen. Adr. Beriv. I.'il 

Billige fertige Mäntel Modiii 
Salm Sodua ul. l4/L. 

artes Schlafzimmer, neu, uud 
eppich zu verkaufen. Laqerhaus 

„Balkan", ?^eljska cesta SV, b. 
Magazine ltr. 34 

Stellenaefuche 

Deutsches !^r«ttlcin ant.'in 
-Hanse. Sl Jahre alt, auStieleru-
te Schneiderin, spricht auch et« 
wa' K'roatisch, wi'inscht Ttell? 
^^ittdern, womA^lich auswärts. 
Autritge an die Verw. uktt-'i' 
„ikindcrliebend Sl". .<-< 

Kinderfröulein, intelligent, kro» 
allslb«dl'uts6, sprechend, in leich 
ten ^^ausarbeiten mithelfend, z. 
aäitjähr. Mädchen ll. sechSjal/r 
Enaben. womi^l. per l.'^. Jän­
ner acjurbt. Offerte mit Lirbt-
s'ild. tVehaltSansprilchen a ?krsv 
5''?useld, ?<elikt Ve^kerek.'ll;L?S 

« 
Wer würde ein lüjäkrifles. el ! 
telnk?seS Mndel .zu sich nekimen, > ^ 
das im z>ausl,alte mitheiieu ! ^ U.A AA. « 
kimnteV Zuschriften erlieten uni. 

. vln 40.-
vin 3S»— 
vin 34'— 

ls.is!!?c  ̂ r-s.i u s. 

». QuKßiiA 

/̂ Zii idvi', (^k»nk»5j?v» ul» I 

.FcklicksalSschlag" an die Äeriv. 
l.'̂ 8 

Pensionis: wünsckit Tielle a!v 
?<n?asl'̂ i,t. geî ^n kautii'ttö^rscs!. 
Zusclr. au die Venvalt. unter 
.10»". t)?. 

Crepe de chi«e für Tanzkrünz-
chen in großer ÄuSwahl erhal» 
teu Sie schon von Ü3.-— Dinar 
an bei I. T r p i n. Maribor, 
Glavni trg 17. 18924 

Ma««m 

Schi>ne «lnfamilienvilla, solid 
nnd vornehm, ohi« Reparatu» 
rcu, sofort be.^iehbar. Tellistkäu» 
fer erhalte» Auskunft Postsacl!» 
9si, Maribor. US 
Elegant« ViSa, solid gebitm, 
ncu, mit allem modernen Kam« 
fort, gut verzintbar. zu verkau­
fen. Adr. Veno. ' W 
K^airfe L înba«ealttAt im AuS» 
niake von beiläufig IS bis liO 
Joch, mit guten Wohn- und 
Wirtschastsgebätlden. Anbote er-
t> t̂r'tt unt. „Vvlnptuarbesch Nr. 

7S 

Valdbesit^ zu kaufen gesucht. 
Anträge mit GriSße und Preit-
angabe an die Verwalt. unter 
,.Waldbesitz^'. !0Ll7 

Au kmft« aewcht 

N»chhii>h  ̂ mdfflichst guter Nas-
se, nicht zu schlimm mrd nicht 
alt. wird zu kaufen gLucht. Ge­
fäll. AntrSg« nnt. „Wachhund-
an Verw. !20 

l f » l 
YUMle», Go!̂  Lilber-Mtn-
zen. falsche gähne,, antike Uh-
re kaust zu.allerTDchßknHretkei 
Y»tv«tt«r»UGer, «osvötia »I»-
ea!v  ̂

Motorrad, best« engliscl)« Mar 
ke, fast neu, krankheitssialber zu 
verkaufen. Anf. bei Mechaniker 
Marini. Maribor. öS 

l starker Zsnhewage«, fast ileu, 
1 Einspmtuerschlitten, 4sitzig, 1 
Zimmerteppich 3X4 groß. Anf.: 
Schmied P^kar, Po'd mostam 
iv. 
RLHmaschi»e verkauft billig Ai 
monc, öffentliche Waqe, Trg 
Svobode. 7 t 

Äu vermieten 

Schi'neS möbs. Billenzimmer, 
separiert, eleltr. Licht, soxileich 
zu vermieten (lopova ulica Li, 
Part. Nö 

Schön ttli)bs. grogeS Zimmer, 
rein und souniji. ev. mit Ba« 
debenützung in ^rknüha zu ver 
mieten. Zu sehen nachmittags 
zwischen 4—7 Nhr. Kosposka >:l. 
l̂ /l, Ü. U.? 
.kleines GewÄlibe sür Äi^eisle-
rei oder anderes Gewerbe geeiq 
net, zu vernlieten. An^r. Verw. 
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Klavier sür Anfänger zu ver­
mieten. Ttroßmaierjeva ul. ü. 
Aus Befl. zu sehen bei Nrandl. 

Ul 
Wohmina, bestehend aus 2 Zim 
mern, Borzimmer und Küche, 
tausche gegen 1 Zinnner und 
Küchv. Adr. Verw. 114 
Schönet^ ulöbl. Zimmer zu ver­
mieten. PreSernova «k. 4, Par« 
terrs. VI 

Saus« altes Gsw, SNbertrone«. 
falftî  Sebtffe »md Zilh»e und 
zahle dafür Höchstpreise! --
«. SwWPf» SoKarbeiter, So« 
e«tla «fta S. 1S440 

ÄU mkMi gesucht 

2—tzlmmerige Wohnung iauch 
«anzeS HauS) zu mieten aesucht. 
Anträge nnter „Fr. 1. Jeder" 
an die Verw. !K0'^7 

Lokal oder «««Dt» Mitte der 
Stadt gesucht. Anfr. Verw. î 8 

Offene GWen 

lkntoristin, womöglich Anfänge 
rin, ^r slm'.ienischen u. dcutscs,. 
Spraclie und der Steiiagrapliie 
des ?.1i'aschinschreil'enS mächtig, 
wi?d sasort aufgenommen. Of­
ferte unter „?eide" an die Vw. 
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^lbständige, tüchtige Wirt­
schaftsköchin mit Iahreszeugnis-
seu per 15. Jänner oder 1. 
ber gesucht. Anträge an Dskrb-
niStvo Marenberq, poSta Ma­
renberg. 1tt..'!4 

?auIiL' (»astkau8 „?!ur uliea. 

Lsmstax. clen 5. dünner 1929: GrvAG? 

WuiHt8ckmZu5 
l̂-lnusrciilaciitunx^). (lemütiicde ^usik. Oute >Veine. 

»eelU ^!»lil>eictien ?n»p>ucl' tiittet clie 

Trebern 
gelangen wieder täglich ^ur Ausgabe 

in der Brauerei ,)Union". 13? 

Sehr netter Haushalt sucht lis 
1k. Iünner jin^ere für 
alles zu drei Personen. Unter 
„Sehr rein und fleißig" an die 
Verw. -^1 

Suche deutsches intell. ?^rit«lein 
zu wol,lerzogenem 5iähr. Mäd­
chen. Nebstbei auch teilweise Mit 
tätigkeit bei nur leichten liäus-
lick»en Arbeiten erfordert. Tirek 
te Anacbote an Kohlensäureindu 
strie Panöevo, Banat. 78 

FrLnlei«, perfekt in kwalisch -
deutsck^er Sprache, i<>ird zu zwei 
k^ri^fzeren jdlndern gesucht. 5>and-
arbeit nnd etwas Nähkenntnisse 
erwünscht. Osserte an M. Gre« 
gurii', KriZevci, Kolodvarska uli 
ca. ^ 77 

Pikkolo, gesund und brav, wird 
mtfgenommen. K'alodvo^ka '.e-
stavracija Maribor. 10Ü 

Ehrlict)!.'v Gtnbenmädchsn mit 
.hanwrbeitsk«nnimsscn gesucht. 
Adr. Veno. 103 

?ileißige^ MÄche» für alles ge­
sucht in ruhiges ^us. Puh, 
Grvgsröiöeva ul. 8. ^ 

Sontorift, slowenisch u. deutsch 
in Wort und Schrift, per Id. 
lieber sucht Ed. Suppainz, Pri-
stava. 12L 
Erzieherin aus Mter sftrmili« 
zu einem Ksährigen l^raben 
wird für sosort aesucht. Spra-
6,enkcnntniisse: dnttsck),französisch 
Angebote an V. Kocdek, Krans, 
Slowenien . 12!^ 

s'MM! 
!-I! lW! WH Ü! ü. IW IIS 

loVo bei koken »«KNQVA«KUKON 
unä 2 len 

(Ksmelkkisr usv.) 

S°/o t'iscklsö bei allen anderen 8ckut,en 

Aicktung 1 
xiU5 LscdenlivI? in ver» 
scdieäenen Orül̂ en, 5o-
wie suck ItO>GSTlH» 

Slnä dilti»; 
2U tiaden beim 

'W»zxnermei5ter l'otisk, /̂ »ridor, Koi'vKks c. 31. 92 

Ko6el 

aller erstklassigen Wcltmark,.'n 
zu konkurrenzlosen Preisen bei 

Diarib?r, StovenZka ulica 1Z 
'Uebcrnahme vvn Reparaturen. 

I2tten 

icSrvIorgLZ»« 42 :: 2SS2 

în îß^e Privk,t!iei!an8tg1t tür kille operativen, 
internen unä Î rguen-!<r2nlit̂ eiten, QedurtgfSlIe. 
^cxjern einx^erictitet. l-lüliensonne. l?üntssen. 
vistiiermie. ^reie /̂ er t̂ewskl. ^SÜiZe preise. 

Prospekte suk Verlsnxen. 5?oz 

îl'ä eir^SL unLerer Unter-

nelllmen ^eßsn loäe-zlaUes in 

der Familie. 

Packerin, womb<,l. gelernte Mo. W WWW iUWzW«V»Sö M M Nil« vW) 8^ 
distin oder Vchnei'derin. wird . ^ «« «v , vi» ^ ^ 
sofort aufAenlminen bei C. M- clsL unct aes 

»M«I ieon«Slisi'«i „Î snon" 

sofort auigenominen oel v.. 
defelldt, Maribor, Gosposka uli­
ca 4-l;. 127 

!̂!ca 6. 7S 

ur «I» l»»»ck««- »»k»il«v«r«>«Ii: v», KXgpe«. - 0n.°I< <I«r .»«rldo»!--. tkli-.nl»« I» - fiir >l«» N-rsiisielier »n  ̂ <I«n Vru-Il »««>«-
»i-MML VK»  ̂»^Ko — volclo vodlldsit lo lNarlbor. 


